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Sofort nach Erscheinen des Verordnungsblattes beruft der Standortführer eine 
Dienstbesprechung (Politische Leiter-Besprechung) ein, in welcher alle Anordnungen, 
Verfügungen und Veröffentlichungen des Verordnungsblattes durchzuarbeiten sind. 

Die Parteigenossen und Parteigenossinnen werden von dem für sie bestimmten 
Inhalt in den Mitgliederversammlungen unterrichtet. 


Der Abdruck des. Inhaltes des Verordnungsblattes, das nur dem Dienstgebrauch 
dient, ist auch auszugsweise verboten. 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Der Reichsleiter 
Generalgouvernement 


Anordnung R 5/42 


Betrifft: „Das Deutsche Berufserziehungswerk“ 
(Gemeinschaftswerk für Berufsförderung) 


Die Berufserziehung nach der Schul- und Lehrzeit, 
„die fördernde Berufserziehung‘“, 


ist ein Teil der am schaffenden deutschen Menschen zu leistenden nationalsozialisti- 
schen Erziehungsarbeit. 


Diese Erziehungsaufgabe am deutschen Menschen ist die Aufgabe, die der Führer 
der nationalsozialistischen Bewegung bereits in der Verordnung vom 24. Oktober 
1934 auf dem Parteitag in Nürnberg gestellt hat. 


Aufgabe jeglicher nationalsozialistischer Erziehung ist es, den deutschen Menschen 
zu nationalsozialistischer Haltung, selbstlosem Einsatz und Tatbereitschaft zu erziehen 


und auszurichten. 


Beseelt von dem Wunsch, dem Führer und seinem Volk in seiner größten Zeit 
zu dienen, werden aus der Notwendigkeit der gestellten Kriegsaufgaben heraus alle 
auf dem berufserzieherischen Gebiet Tätigen und interessierten Kreise zur national- 
sozialistischen kameradschaftlichen Gemeinschaftsarbeit unter 2 Gesichtspunkten 
zusammengeführt : 

1. „Durchdringung des gesamten Arbeitslebens mit nationalsozialistischen Grund- 

sätzen.“ 

2. „Beruf und Arbeit ist nach der nationalsozialistischen Auffassung Lebensinhalt 

und letzte große Lebenserfüllung.“ 


Aufgabe der Berufserziehung ist es also, in Haltung und Leistung hochwertige 
schaffende Menschen, insbesondere Volksdeutsche, durch berufserzieherische Maß- 
nahmen jeder Art, d. h. aus jedem Beruf für jeden Beruf zu formen sowie das Arbeits- 
können jedes Deutschen durch Übung nicht nur zu erhalten, sondern zu erweitern 
und zu festigen, und zwar zusätzlich zu den staatlicherseits bestehenden Maßnahmen. 


Das Prüfungswesen selbst verbleibt unter Zugrundelegung dieser Anordnung den 
dafür bestimmten behördlichen Instanzen. Die Gesamtaufgaben der Verwaltungs- 
akademie bleiben hiervon unberührt. Ausgehend von der von jedem deutschen 
Volksgenossen zu fordernden Leistungsbereitschaft und Leistungssteigerung unter 
stärkster Berücksichtigung der Anforderungen der Kriegswirtschaft und mit dem 
besonderen Ziel der Schaffung eines vorbildlichen deutschen Unterführerkorps be- 
auftrage ich hiermit die NSDAP. Arbeitsbereich Generalgouvernement, mit der 
alleinigen verantwortlichen Gesamtführung aller berufserzieherischen Belange, die sich 
auf nachstehende Personenkreise erstrecken und die folgenden Arbeitsgebiete umfassen : 


a) Die fördernde Berufserziehung für erwachsene Deutsche vom 18. Lebensjahre ab 
b) Die zusätzliche Berufserziehung für alle jugendlichen Deutschen. 
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Zum Zwecke der einheitlichen Richtung und Arbeit wird ein auf der breitesten 
Grundlage aufzubauendes 


Gemeinschaftswerk für Berufsförderung 


geschaffen, dessen Trägerschaft 
Partei 
Staat und 
Wirtschaft 
bilden. 


Dabei ist die Teilnahme an den berufserzieherischen Maßnahmen eine vollkom - 
men freiwillige. 

Die fachliche Verantwortung, gleichgültig ob für überbetriebliche oder betriebs- 
gebundene berufserzieherische Maßnahmen, tragen die zu bildenden 


a) Arbeitsgemeinschaft für fördernde Berufserziehung für erwachsene Deutsche, 
b) Arbeitsgemeinschaft für Nachwuchserziehung einschließlich der zusätzlichen 
Berufserziehung für jugendliche Deutsche. 


In allen weiteren Fragen des Gebiets der Menschenführung ist engste kamerad- 
schaftliche Zusammenarbeit aller Beteiligten zu pflegen, so auch in Bezug auf die 
Errichtung von Lehrwerkstätten, Lehrecken und Gemeinschaftslehrwerkstätten. 
Besonderen Wert lege ich auf die Gemeinschaftsarbeit bei der Auswahl von Übungs- 
leitern (Lehrkräften), insbesondere aber von Ausbildungspersonen (Ausbildungs- 
leitern, Lehrmeistern und Lehrgesellen). 

Wird darüber hinaus Rat und praktische Hilfe erforderlich, erfolgt Hinzuziehung 
des für das gesamte Aufgabengebiet zuständigen „Amt für Berufserziehung und 
Betriebsführung“, Berlin. > 

Die methodischen Arbeitsschulungen von UÜbungsleitern (Lehrkräften der för- 
dernden Berufserziehung) sowie Ausrichtung von Ausbildungsleitern, Lehrmeistern 
und Lehrgesellen sind, weil Fragen der Menschenführung berührend, Aufgaben der 
NSDAP. 

Von den Trägern des Gemeinschaftswerkes für Berufsförderung, dessen Namen: 


„Das Deutsche Berufserziehunsswerk“ 
(Gemeinschaftswerk für Berufsförderung) 


ich hiermit genehmige, erwarte ich kameradschaftliche und gemeinsame Arbeit und 

eine sinnvolle Regelung bzw. Lösung aller in Zukunft auftretenden Fragen. 
Ausführungsbestimmungen erläßt der Leiter des Hauptarbeitsgebiets „Arbeits- 

und Sozialpolitik“ im Einvernehmen mit den zuständigen Stellen. Sie bedürfen der 


. Genehmigung des Stellv. Leiters des Arbeitsbereichs. 


Krakau, den 18. März 1942. Frank 


Anordnung R 9/42 


Im Distrikt Galizien ordne ich die Errichtung folgender Standorte derNSDAP.an: 


Standort der NSDAP. Czortkow 

Standort der NSDAP. Drohobycz 

. Standort der NSDAP. Kamionka-Strumilowa 
. Standort der NSDAP. Kalusz 

. Standort der NSDAP. Kolomea 

. Standort der NSDAP. Lemberg-Land. 


Die Ausführungsbestimmungen in gebietsmäßiger Hinsicht erläßt der Organisa- 
tionsleiter des Arbeitsbereiches. 


ame Nr 


Krakau, den ı. Juni 1942. Frank 
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Anordnung R 10/42 


Im Distrikt Galizien ordne ich die Errichtung folgender Standorteder NSDAP.an: 


1. Standort der NSDAP. Sambor 
2, Standort der NSDAP. Brzezany. 


Die Ausführungsbestimmungen in gebietsmäßiger Hinsicht erläßt der Organisa- 
tionsleiter des Arbeitsbereiches. 


Krakau, den 1o. Juli 1942. 
Frank , 


Anordnung R 11/42 


Im Distrikt Galizien ordne ich die Errichtung folgender Standorte derNSDAP. an: 

1. Standort der NSDAP. Rawa Ruska 

o. Standort der NSDAP. Tarnopol 

3. Standort der NSDAP. Zloczow. 

Die Ausführungsbestimmungen in gebietsmäßiger Hinsicht erläßt der Organisa- 
tionsleiter des Arbeitsbereiches. 


Krakau, den 10. 7. 42. 
Frank 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Der Stellvertretende Leiter 
Generalgouvernement 


Anordnung Stl. 19/42 


Auf Vorschlag des Organisationsleiters des Arbeitsbereiches wird im Distrikt 
Krakau mit Wirkung vom ı. Juli 1942 folgende organisatorische Änderung vor- 
genommen: ö 


Das Hoheitsgebiet des Standortes der NSDAP. Reichsheim, bestehend aus der 
Landgemeinde Reichsheim, wird dem Standort der NSDAP. Padew zugeteilt. 


Krakau, 8. Juni 1942. 
Stahl 


Anordnung Stl. 20/42 


Auf Antrag des Organisationsleiters des Arbeitsbereiches wird im Distrikt Ga- 
lizien nachstehende organisatorische Änderung genehmigt: 


Der Standort Stryj-Land wird dem Standort Stryj-Stadt zugeteilt. Die Be- 
zeichnung des Standortes Stryj-Stadt wird gleichzeitig in Standort Stryj geändert. 


Diese organisatorische Änderung tritt mit Wirkung vom 15. 7. 42 in Kraft. 


Krakau, den 13. 7. 42. 
Stahl 


Anordnung Stl. 17/42 


Betrifft: SA-, 44- und NSKK-Einheiten im Generalgouverne- 
ment 


Der Reichsführer hat mit dem 3. Februar die Außtellung der 44-Einheit Sonder- 
sturmbann „Ost‘“ verfügt. 


Die Aufstellung der NSKK-Einheit Generalgouvernement wird ebenfalls durch 
den Korpsführer in der nächsten Zeit erfolgen. 


Damit ist die Arbeit der Partei in ein anderes Stadium getreten. Die Gliederungen 
arbeiten unter dem Hoheitsträger an der gemeinsamen Arbeit der Menschenführung 
und sind auch als Amtsleiter im Stabe des Hoheitsträgers tätig. Die Führer der 
größten Gliederungseinheit SA, 4, NSKK in einem Hoheitsbereich treten in den 
Stab des zuständigen Hoheitsträgers. Die Anordnung G 12/41 wird dadurch für die 
Wehrschützenbereitschaft aufgehoben. Die ranghöchsten Gliederungsführer im 
Arbeitsbereich werden ihre Einheitsführer persönlich durch eine Anordnung auf die 
neue Linie ihrer Arbeit hinweisen. 


Ich mache es jedem Hoheitsträger zur Pflicht, die Arbeit der drei eingesetzten 
und genehmigten Gliederungen zu fördern, da es jaim Interesse der Partei liegt, 
durch die Einschaltung der Gliederung eine Aktivierung der Parteiarbeit zu erhalten. 
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3 . Nachstehend wird die Proklamation des Reichsleiters Dr. Frank zur Aufstellung 
j der SA als Gliederung im Arbeitsbereich der NSDAP.. sowie der Erlaß zur Über- 
führung der Wehrschützenbereitschaften in die SA-Wehrbereitschaften veröffentlicht. 


Krakau, 23. April 1942. 
Stahl 


Proklamation 


SA-Männer des Generalgouvernements! 


Auf Befehl des Stabschefs wird mit sofortiger Wirkung die SA-Einheit General- 
gouvernement aufgestellt, deren Führung ich am heutigen Tage übernehme. 

Neben der immer gleichbleibenden Aufgabe der SA, in ihren Reihen den Typ 
des kämpferischen Nationalsozialisten heranzubilden, übernimmt die SA des General- 
gouvernements die Führung und Ausbildung der SA-Wehrbereitschaften. 
w Ich rufe nunmehr Euch, SA-Männer des Generalgouvernements auf, in dem 
alten, unsterblichen SA-Geist wieder Euren Dienst in den Sturmabteilungen des 
Führers zu versehen. 

Seid immer dessen eingedenk, daß allein unsere alte Einsatzbereitschaft und 
kämpferische Entschlossenheit auch diesen Raum uns für immer sichern wird. 


Unser Kampfruf bleibt: 


Alles für Deutschland ! 
Es lebe der Oberste SA-Führer Adolf Hitler! 


Der Führer der SA-Einheit Generalgouvernement 
Generalgouverneur 


gez. Dr. Frank 
SA-Obergruppenführer und Reichsleiter der NSDAP. 


Erlass 


über die Überführung der Wehrschützenbereitschaften 
in SA-Wehrbereitschaften 
vom 16. April 1942. 


E 1. Die auf Grund meines Erlasses vom 17. Dez. 1941 (VBIGG 1942 S. ı) gebil- 
2 Gen Wehrschützenbereitschaften werden in die SA-Wehrbereitschaften über- 
: geführt. 
r 2. Die SA übernimmt die Erfassung, Ausbildung und Führung der SA-Wehr- 
k bereitschaften. 
3 j 3. Wer sich dem Dienst in den SA-Wehrbereitschaften entzieht, wird nach Maßgabe 
“ einer besonderen Straf- und Gerichtsordnung für die SA-Wehrbereitschaften 
£ bestraft. 
Krakau, den 16. April 1942. 
Der Generalgouverneur 
gez. Dr. Frank 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Stabsamt 3 
Generalgouvernemeni 


Betrifft: Bearbeitung von UK-Anträgen 


Es ist notwendig, nochmals darauf hinzuweisen, daß die Bearbeitung von UK- 
Sachen ausschließlich Sache des Mob-Beauftragten im Arbeitsbereich der NSDAP. ist. 

Die Wehrmacht hat die Wehrüberwachungsämter im Generalgouvernement 
angewiesen, Anträge von anderen Dienststellen der NSDAP., mit Ausnahme der 
Partei-Kanzlei, nicht mehr zu bearbeiten. 


Krakau, den 15. Juli 1942. 


Betrifft: Behandlung von Gnadensachen 


Es ist vorgekommen, daß nachgeordriete Dienststellen der NSDAP. und ihrer 
Gliederungen in Gnadensachen direkt mit staatlichen Dienststellen“in Verbindung 
treten und zu diesen Anträgen befürwortende oder ablehnende Stellung nehmen. 

Hierzu wird nachdrücklichst nochmals darauf hingewiesen, daß die Gnadensachen 
sämtlicher Dienststellen der NSDAP. im Arbeitsbereich Generalgouvernement — 
Stabsamt — ihre Bearbeitung finden. 


Betrifft: Verkehr mit Polen 


Ich weise darauf hin, daß jeglicher gesellschaftliche Verkehr mit Polen verboten ist. 
Die Standortführer wollen hierauf bei allen sich bietenden Gelegenheiten nach- 
drücklichst verweisen. 


Krakau, den 15. Juli 1942., 


Betrifft: Postsparbuch 


Die Deutsche Post Osten gibt Übertragungssparbücher aus, deren Guthaben ganz 
oder zum Teil auf ein reichsdeutsches Postsparbuch übertragen werden kann. Jeder 
Angehörige einer Dienststelle, der ein solches Übertragungssparbuch besitzt, kann 
Einlagen entweder selbst am Postschalter auf Grund einer von der Dienststelle aus- 
gestellten Befürwortung einzahlen oder durch die Dienststelle überweisen lasen. 

Die Postämter sind zu weiteren Auskünften gern bereit und stellen bei Bedarf 
Merkblätter zur Verfügung. 


Krakau, den ı5. Juli 1942. 


\ 


Betrifft: Dienstentschädigung für die volksdeutschen Schul- 
zen, Vögte und Bürgermeister 


Die „Arbeitsgemeinschaft zur Behebung volksdeutschen Notstandes“ hat bei der 
Regierung des Generalgouvernements in Krakau beantragt, eine Besserstellung der 
volksdeutschen Schulzen, Vögte und Bürgermeister herbeizuführen. Die Entlohnung 
der volksdeutschen Schulzen, Vögte und Bürgermeister war bis jetzt zu gering. Sie 
stand nicht im Verhältnis zu ihrer Tätigkeit und zu den Versäumnissen, die sie durch 
die Arbeiten als Schulzen, Vögte und Bürgermeister in ihrer eigenen Wirtschaft hatten. 
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Die Regierung des GG., Hauptabteilung Innere Verwaltung, hat durch Schreiben 
vom 15. 6. 1942 — Inn. II — 23/40 — mitgeteilt, daß den volksdeutschen Schulzen, 
Vögten und Bürgermeistern in sinngemäßer Anwendung des Runderlasses vom 
7. 2. 42 — Fin P 2104-66 (siehe nachstehend) — die gleichen Zulagen bewilligt werden 
können, wie sie die volksdeutschen Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst bis 
auf weiteres widerruflich erhalten. Entsprechende Anträge sind auf dem Dienstwege 
der Regierung des GG., Hauptabteilung Innere Verwaltung, vorzulegen. Die Di- 
strikte und Kreishauptmannschaften sind durch die Regierung des GG. entsprechend 
angewiesen worden. 


Ich bitte, die ehrenamtlich tätigen volksdeutschen Schulzen, Vögte und Bürger- 
meister, die diese Zulagen verdienen, zu verständigen und mir von Fall zu Fall zu 
berichten, wenn irgendwelche Schwierigkeiten entstehen. 


„Ich bestimme in Ergänzung der Dienstordnung vom 25. Oktober 1940 folgendes: 


Die volksdeutschen Gefolgschaftsmitglieder im öffentlichen Dienst erhalten mit 


Wirkung vom ı. Januar 1942 bis auf weiteres eine widerrufliche monatliche Zulage 
nach folgender Übersicht: 


Verg.-Gruppe Bes.-Gruppe der Verheiratete Unverheiratete 
re aa ehemals polnischen Gefolgschafts- Gefolgschafts- 
ji Staatsbeamten mitglieder mitglieder 
I—II I—V 157,50 RM 120,00 RM 
u. darüber 
IV—V VI— VII 131,25 RM 105,00 RM 
VI— VI VIII —IX 105,00 RM 90,00 RM 
vImI—X xX— XI 90,00 RM 84,00 RM 


und Lohnempfänger. 


Volksdeutsche Gefolgschaftsmitglieder in diesem Sinne sind die wiederbeschäf- 
tigten ehemals polnischen Beamten deutscher Volkszugehörigkeit, die nach den pol- 
nischen Besoldungsordnungen besoldet werden, sowie die Angestellten und Arbeiter 
deutscher Volkszugehörigkeit, die Vergütungen nach der TO. A oder TO. B erhalten, 
sofern ihnen weder Beschäftigungszuschuß noch der Zuschuß von 60,00 RM nach der 
Dienstordnung vom 25. Oktober 1940 und dem Erlaß vom 18. Januar 1941 — Fin 
P 1710 — 302 — zusteht. Den verheirateten werden die verwitweten und die geschie- 
denen Gefolgschaftsmitglieder gleichgestellt, wenn sie Kinder haben, für die ihnen, 
Kinderzuschlag gewährt wird oder bei Einstufung nach der TO. A zustehen würde. 
Verheiratete weibliche volksdeutsche Gefolgschaftsmitglieder erhalten, wenn der 
Ehemann in einem Dienst- oder Arbeitsverhältnis steht oder sonst eine gewinnbrin- 


gende Tätigkeit ausübt, anstelle der Zulage nach der vorstehenden Übersicht eine 
monatliche Zulage von 30 RM. 


Soweit wiederbeschäftigte ehemals polnische Beamte deutscher Volkszugehörigkeit 
nach anderen Besoldungsordnungen als der Besoldungsordnung für Staatsbeamte 
bezahlt werden, richtet sich der Zuschuß nach den vergleichbaren Besoldungsgruppen 
der Staatsbeamten. 


Bei Abordnungen ist Beschäftigungsvergütung neben der Zulage nur in Höhe 
von 75 v. H. zu zahlen. | 


Die Zulage ist dem steuerpflichtigen Arbeitslohn zuzurechnen.“ 
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Nachstehend gebe ich die Anordnung A 32/42 des Leiters der Partei-Kanzlei 
bekannt: 


„Betrifft: Höflichkeit in öffentlichen Verkehrsmitteln 


Dem Führer ıst berichtet worden, Beamte, Wehrmachtsangehörige und Unter- 
führer der Bewegung beachteten bei Reisen in öffentlichen Verkehrmitteln nicht 
immer jene Rücksichtnahme gegenüber Mitreisenden, die gerade von ihnen gefordert 
werder: müsse. : 


Der Führer erwartet, daß sich insbesondere die Unterführer der Bewegung gegen- 
über kränklichen, gebrechlichen und älteren Reisenden und gegenüber Kriegsver- 
sehrten, vor allem aber gegenüber Frauen, rücksichtsvoll und hilfsbereit verhalten. 


Parteigenossen, die dieser Anordnung des Führers nicht nachkommen, haben 
schärfste Maßregelung zu erwarten. j 


Führerhauptquartier, 17. Juni 1942. 
gez. M. Bormann“ 


Krakau, 4. 7. 42. " 
£ Kobusch 


Folge 5—7/2. Jahrgang bil 


Y 
Fl) . j s . 
a 
a 
+ “ t 
5 y 
=, . 
$ 
en ’ D g “ 
hi “ P 
x ” > 
4 Pr - 
. 
£ 
T - 4 > “ 
- & 
he = 
u 
ri » 
e 1. 
‘ 
% y B 
2 
5 dd 
x Bd 
re 
e + er 
i - > 
E wid 
\ : 
; \ 
= rer er 


% 


Verordnungsblaft Parfei- 
it 1m Fame 


Betrifft: Aufnahmesperre für die NSDAP. 


Trotz der seit dem 30. Juni 1941 bestehenden Aufnahmesperre werden von den 
einzelnen Standorten immer wieder Aufnahmeanträge eingereicht. In letzter Zeit 
kommen auch von den neugegründeten Standorten immer wieder Anfragen über 
Neuaufnahmen in die NSDAP. 


Schon rein verwaltungsmäßig kann in absehbarer Zeit die Aufnahmesperre nicht 
aufgehoben werden. Die laufende Aktion mit dem Eintrittsdatum vom 1. I. 1941 muß 
endgültig zum Abschluß gebracht werden. Es liegen z. Z. noch über 200 Anträge 
beim Parteigericht vor, die den Bedingungen nicht entsprechen oder bei denen die 
Aufnahme seitens der Heimatgaue abgelehnt wurde. 


Ich bitte, auf die strikte Innehaltung der Aufnahmesperre zu achten. 


Betrifft: Geschenke für Politische Leiter 


Aus Anlaß des Wechsels der Dienststelle (beispielsweise von Distriktstandortführern 
und Distriktsportführern) sind diesen scheidenden Männern aus Mitteln der Partei 
oder aus aufgebrachten Sammlungen Geschenke gemacht worden. 


Ich weise darauf hin, daß ich auf Grund der bestehenden Bestimmungen solche 
Ausgaben künftig nicht mehr genehmigen werde. 


Krakau, 15. Juli 1942. j 
Thüringer 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Organisationsamt 
Generalgouvernement 


Anschriften-Verzeichnis 


Distrikt Krakau Fernspr. 
Distriktstandort der NSDAP. Krakau 
in Krakau, Stefansplatz 9... ..... a EEE OSA, 


Standort der NSDAP. Bochnia 
in Bochnia, Abholfach Landkommissariat, Krs. Krakau Bochnia 22 


Standort der NSDAP. Deba ‚K 
in Deba üb. Krakau II, Trupp.-Übungspl. Süd, Postfach 


Standort der NSDAP. Debica 


in Debica, Kreishauptmannschaft . .. . . 2.2. ... Debica 3 
Standort der NSDAP. eg 

in Przemysl, Ringplatz ı . . RE a MER RE Przemysl ı1 41-1143 
Standort der NSDAP. Gorlice 

in Gorlice, Landkommissariat, Krs. Jaso...... . Gorlice ı 


Standort der NSDAP. Gorno 
in Gorno üb. Reichshof, Lager Gorno . ...... 


Standort der NSDAP. Hohenbach 


in Hohenbach b. Mielec, Krs. Debica -. ...... Hohenbach ı 
Standort der NSDAP. Jaroslau 

ın Jaroslau, . Dietzrusstn.2 Baum a . . Jaroslau 2 30 
Standort der NSDAP. Jaslo - 

in Jaslo, Kreishauptmannschafit . .. 2... 2... Jaslo ı 28 
Standort der NSDAP. Jaslo-Nord 

in Jaslo, Bahnhofstr. 29 (Arbeitsamt) ....... .. Jaslo 29 
Standort der NSDAP. Krakau, Adolf-Hitler-Platz 

Inn Krakau. ]ohannıspansert/le 2 er 01.7292 


Standort der NSDAP. Krakau — Ernst vom Rath 
in Krakau, 1homasstk. 30/72 A N en 


Standort der NSDAP. Krakau — General Roetig 


in Krakau, Außenring 29, Zimmer 216. .... » .  15420/App. 82 27 
Standort der NSDAP. Krakau — Horst Wessel 

in Krakaus Bogensir..1/ IE Sl. Sr 20, 1 36:20/App. A 1A. 
Standort der NSDAP. Krakau — Oswald Decker 

Ins Ferakaus sHansesinp 7 le as SE EERNIONIGS 
Standort der NSDAP. Krakau-Plaschow 

in Krakau-Plaszow, Prokocimska 53 . . ......... 78315, 78153, 781 60 
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Standort der NSDAP. Krakau — Regierungsviertel 
ineKrakau, Holzwebersir..8/E + 2.0.0... 00.0. 


Standort der NSDAP. Krakau-Süd 
in Krakau-Borek Falecki, Krakauer Str. (Dt. Schule) 


' Standort der NSDAP. Krakau — Wilhelm Gustloff 


in Krakau, Wirzesinska 3, Post üb. Distriktstandort- 
führung. Krakau, StefanspI-g I.» a ann... 


Standort der NSDAP. Krakau — Leo Schlageter 
in Krakau, Zacisze 5/T, Zimmer 29 (Ostbahn-Bezirks- 
ireKlion) In ee ee 


Standort der NSDAP. Krosno 
se Krosno;npitalstraßes ars en en Re 


Standort der NSDAP. Krynica 
in Krynica, Neues Kurhaus, Krs. Neu-Sandez . . . . 


Standort der NSDAP. Limanowa 
in Limanowa, Landkommissariat, Krs. Neu-Sandez 


Standort der NSDAP. Miechow : 
in Miechow, Kreishauptmannschaft . .. . 2... .. 


Standort der NSDAP. Mielec 


in Mielec, Pilsudskistr. 24 (Postfach 29), Krs. Debica 


Standort der NSDAP. Neumarkt 
1 Neumarkt (Dunajec); Ring 16, u. wa nn. 


Standort der NSDAP. Neu-Sandez 
in Neu-Sandez, Haus der Partei, Deutsche Allee (Postfach 
PUETBÄFSTE I ES ee RE 


Standort der NSDAP. Nisko 
MENISkoYar Say,-Iers. Jaroslaur er a 


Standort der NSDAP. Padew 
in Padew-Narodowa, Gemeindehaus, Krs. Debica 


Standort der NSDAP. Rabka 
inRabka, Post nach Makow Zollgrenzschutz, 
SER NEUTATkE  e  R 


. Standort der NSDAP. Reichshof-Mitte 


InaReichshoß .kurmetstt,. 72. , u. ne ee 
Standort der NSDAP. Reichshof-Nord 

int Reichshoß-Theaterstr. 14.2... 2 9 a ee A 
Standort der NSDAP. Reichshof-Süd 

in Reichshof, Sigismundstr. r1/I :» .. . 2... 
Standort der NSDAP. Sanok 

in Sanok, Kreishauptmannschaft . . . 22... 


Standort der NSDAP. Skawina 
in Skawina, b. Krakau, Frankstraße . . ...... 


Standort der NSDAP. Stadlo 
in Neu-Sandez, Ostbahnausbesserungswerk . . . . . 


Fernspr. 


1.20 92 


17505 u. 153 40/4 99 


1 36 20/4. 99 

Krosno ıı u. 12 
Krynica 3 03 und 3 ı5 
Limanowa 17 
Miechow 14 und 55 


Mielec 20 (v. 19-21 Uhr) 


Neumarkt 6 


Neu-Sandez 77 
Nisko 3 


Padew ı 


Makow 8 


Reichshof 2 77 


Reichshof ı 07 
Sanok 75-79 


Krakau 2 22 80 
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Fernspr. 
Standort der NSDAP. Stalowa-Wola 
in Stalowa-Wola 2 üb. Krakau IT. ........ Stalowa-Wola 40/2 09 


Standort der NSDAP. Tarnow 
in Tarnow, Pilsudskistr. 5 (Post an: Pg. ©. Todt, Tarnow, 


AThENSamEN ee een are a te Key ehe Tarnow 2 02 
Standort der NSDAP. Wieliczka j 

in Wieliczka, Krakau-Land, Magistrat ....... Wieliczka 17 
Standort der NSDAP. Wolbrom 

in Wolbrom, Landkommissariat, Krs. Miechow . . . Wolbrom 3 
Standort der NSDAP. Zakopane 

in Zakopane, Heimatstraße . ».» . een. Zakopane 12 05 


Distrikt Lublin 
Distriktstandort der NSDAP. Lublin 


in Lublin, Haus der Nationalsozialisten . .. . . - » Lublin 19 45-48 
Standort der NSDAP. Biala-Podlaska 

in Biala-Podlaska, Kreishauptmannsch. ...... Biala 48, 53, ı 80 
Standort der NSDAP. Bilgoraj 

in Bileoral-.): arme me ee en A re ° Bilgoraj 1-3 
Standort der NSDAP. Cholm 

in Cholm, Kreishauptmannschaft . ». 2.2... Cholm 35 
Standort der NSDAP. Hrubieszow 

11 Hifrühieszowe ne Be ee en ante Hrubieszow 85-89 
Standort der NSDAP. Janow-Lubelski 

in Janow-Lubelski, .°.. 2.2. u. nn Janow-Lub. ı 
Standort der NSDAP. Krasnystaw - 

in Krasnystaw.. me nee euRen Krasnystaw 83 

abends 66 

Standort der NSDAP. Lublin-Land 

in Lublin, von Mackensen-Str. 4 v2... 0... Lublin 20 42 
Standort der NSDAP. Lublin-Stadt 

in Lublin, Haus der Nationalsozialisten .. ... .. Lublin 20 94 
Standort der NSDAP. Pulawy : 

in Pulawy Kreishauptmannschaft .. 2.2...» Pulawy 4, 21, 28, 60 
Standort der NSDAP. Radzyn 

in Radzyn Arbeitsamt ... ce een Radzyn 30 
Standort der NSDAP. Zamosc 

in Zamosc,Kreishauptmannschaft . . » 20. - Zamosc 


69, 174, 176 aben. 1 19 


Distrikt Radom 


Distriktstandort der NSDAP Radom 
in Radom, Adolf-Hitler-Platz 8 ..- 2... Radom 2190 


LI 
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Kreisstandort der NSDAP. Kielce 
in.Kielce, Marienplatz, Fachr60 .. . .. .... 


Kreisstandort der NSDAP. Petrikau 
in Petrikau 


Kreisstandort der NSDAP. Radom 
in Radom, Adolf-Hiitler-Platz 8 .... .. 2... 


Kreisstandort der NSDAP. Radomsko 
in Radomsko, Kreishaus, Deutsche Str. 10 


Kreisstandort der NSDAP. Tomaszow 
in Tomaszow, Adolf-Hitler-Allee 26 


Standort der NSDAP. Antoniow 
in Radomsko, Deutsche Str. 7 


Standort der NSDAP. Boguslawow 
in Kobiele-Wielkie, Krs. Radomsko 


Standort der NSDAP. Busko 
ins Büsko, Badstr. 7. 2... 9 


a TE Ra EL EHE NOT, 


Standort der NSDAP. Chinow 
in Kozienice, Krs. Radom 


Standort der NSDAP. Ciosny 
in Ujazd-Maz. Kreis Tomaszow. . .. 
Standort der NSDAP. Czarnocin 
in Moszezenica b. Petrikau 


Standort der NSDAP. Dziepolc 
in Radomsko, Warschauer Str. ıı 


Standort der NSDAP. Gostawa 
in Starachowice, Kreishauptmannschaft, 


Standort der NSDAP. Helenow 
in Budziszewice üb. Koluszki, Krs. Tomaszow. . . . 


Standort der NSDAP. Jarosty 

in Jarosty, Gem. Szydlow, Krs. Petrikau ...... 
Standort der NSDAP. Jedrzejow 

IH.) CArZEIOW RAUS TOT a ne en 
Standort der NSDAP. Kamocin 

In: Kamocın,Fersisbetrikaw 0.2 een 
Standort der NSDAP. Kepa-Skorecka 

in Kepa Skorecka, Post Magnuszew, Krs. Radom-Land 
Standort der NSDAP. Kielce 

IE Kielcesschleßplatzurn es Bu ar 


Standort der NSDAP. Klementynow 
MESUlEJOWsRKTS. Peizikause Ra et 


Standort der NSDAP. Koluszki 
in Koluszki, Krs. Tomaszow 


mi, er erihe Be ee u Tag 


Fernspr. 


Kielce -ı1 94 


Petrikau 
1080 und 1086 


Radom 2190 
Radomsko ı 73 
Tomaszow 23 
Radomsko ı 18 


Kobiele-Wielkie 4 


Parteihaus 47 
Kreishauptmannschaft 


29, 30, 49 

Kozienice 31 

Ciosny 9 
Moszezenica 4 
Radomsko ı 22 und 35 
Starachowice ıı 
Budziszewice 5 


- 


Jedrzejow 56 


Kielce 1194 u. ı128 
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Standort der NSDAP. Konskie 
in‘ Konskie, Bahnhof . . .... 0. 


Standort der NSDAP. Krery 


in Sokola-Gora, Post Przedborz, Krs. Konskie . . 


Standort der NSDAP. Leonow 


in Leonow, Gem. Golesche, Krs. Petrikau Sasse an: 
Standortf. Pg. Weinert, Petrikau, Chopinstr. 26) . 


Standort der NSDAP. Lopuszno 
in Lopuszno, Krs. Kielce 


Standort der NSDAP, Meszcze 
in Petrikau, Chopinstr. ı3/I . 


Standort der NSDAP. Niechcice 
in Petrikau, Bankstr. ıı. . . 


Standort der NSDAP. Opatow 
in Opatow, Kreishauptmannschaft 


Standort der NSDAP. Opoczno 


in Opoczno, Gut Starostwo, Krs. Tomaszow 


Standort der NSDAP. Ostrowiec 


in Ostrowiec-Kielecki, Kilinskistr. 13, Krs. Opatow . . 


Standort der NSDAP. Parzniewice 


in Dorf Budy-Poraj, Gem. Parzniewice b. Petrikau. . 


Standort der NSDAP. Petrikau 


in Petrikau, Gouvernementstr. 5, Kreishauptmannsch. 


Standort der NSDAP. Pionki 
in Pionki b. Radom 


Standort der NSDAP. Polesie 


in Gora-Pulawska, Krs. Radom-Land, Post Pulawy . 


Standort der NSDAP. Radom-Land 
in Radom, Moniuszkistr. 20 . 


Standort der NSDAP. Radom-Stadt 
in Radom, Sienkiewiczastr. 32/I 


Standort der NSDAP. Radomsko 


in Radomsko, Kreishaus, Deutsche Str. ın 


Standort der NSDAP. Rawa-Maz. 


in Rawa-Maz., Krs. Tomaszow, Marktplatz ı . 


Standort der NSDAP. Rebfeld 


in Rehfeld, Gem. Reczno, Post Lenki er Krs. 


Petrikau (Deutsche Schulejer sr rk 


Standort der NSDAP. Tomaszow-Land 
in Tomaszow-Maz., Teklastr. 2 


Standort der NSDAP. Tomaszow-Ost 
in Tomaszow-Maz., Pierackistr. 4 


Standort der NSDAP. Tomaszow-West 
in Tomaszow-Maz., Antoniusstr. 25 


Fernspr. 


Konskie 34 


Przedborz 29 


Petrikau 13 48 


Lopuszno 7 


Petrikau 10 38 
Opatow 15 


Opoczno I 


Ostrowiec 10 


Radom 1000 
Pulawy 16 


Radom 24 10 


Radom ı2 ı2 


Radomsko ı 73 


Rawa-Maz. 83 


Tomaszow 1 27 


Petrikau 10 80 u. 10 86 


Petrikau 10 80 u. 10 86 


Folge 5—7/2. Jahrgang 


19 


EEE VER SO, 


Standort der NSDAP. Tschenstochau 
in Tschenstochau, Stadthauptmannschaft 


Standort der NSDAP. Skarzysko-Kamienna 
in Skarzysko-Kamienna, Krs. Kielce 


Standort der NSDAP. Spinalow 
in Spinalow, Gem. Kamiensk, Krs. Petrikau 


Standort der NSDAP. Starachowice 
in Starachowice, Deutsche Straße ı82, Parteihaus 


Standort der NSDAP. Stolzenhof 
in Stolzenhof, Gem. rt Krs. Jedrzejow, Land- 
ratsamt Fe age er 


Standort der NSDAP. Zwolen 
in Zwolen, Krs. Radom 


Distrikt Warschau 
Distriktstandort der NSDAP. Warschau 
in Warschau, Siegesstr. 3ı od. Postfach 28 


Standort der NSDAP. Alt-Ilvisheim 
in Gem. Nowa Iwiczna, Nr. 14, Post Piaseczno b. War- 


SCH AIR N a ee 
Standort der NSDAP. Garwolin 
in Garwolin, Kreishauptmannschaft ...... Ir 


Standort der NSDAP. Glowno 
in Glowno üb. Lowitsch, Lowitscher Str. 89... . 


Standort der NSDAP. Gora Kalwaria - 
in Gora Kalwaria, Marktplatz ı (Rathaus), Kr. Grojec 


Standort der NSDAP. Grodzisk 
in Grodzisk-Maz., Amtsstr. 28, Krs. Sochaczew 


Standort der NSDAP. Grojec 
in Grojec, Kreishauptmannschaft . . . 22.2... 


Standort der NSDAP. Lomianki 
in Lomianki, Landgem. NIE Warschauer Str. “3 
Krs. Warschau . . . ; A 


Standort der NSDAP. Lowitsch 
in Lowitsch, Haus der Deutschen Gemeinschaft, Alter 
Ring : 


Standort der NSDAP. Minsk-Maz. . 
in Minsk-Maz., Bahnhofstr. 9 . . . . . ; 


Standort der NSDAP. Okecie 


LE a a en DLR a Bear a iR Der San Wr aler 


in Okecie, Kryniczna 13, Krs. Warschau . . .... 


Standort der NSDAP. Ostrow-Maz. 
in Ostrow, Kreishauptmannschaft 


Standort der NSDAP. Piaseczno 
in Piaseczno b. Warschau, Mickiewiezastr. II .... 


Be RER 


Fernspr. 


Tschenstochau 20 02 


Skarz. Kam. 133 


Starach. 14/App. 3 28 


Stolzenhof ıı und 27 


Zwolen 5 


86845 und 868 40 


Piaseczno 71 50 


. Garwolin 71-76 


Glowno 30 
Gora Kalwaria 5 
Grodzisk 58063, 58053 


Grojec 21 


Lowitsch 10 und 30 
Minsk 1 21 
Warschau 8 ı2 70 
Ostrow 13 und 48 


Piaseczno 71 75 


DS 
fe) 
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Standort der NSDAP. Pruszkow 
in Pruszkow, Krs. Warschau, Palais Potulicki 


Standort der NSDAP. Siedlce „ 
in Siedlce, Pilsudskistr. 


Standort der NSDAP. Skierniewice 
in Skierniewice, Krs. Lowitsch, Deutsche Str. ı0.. . 


Standort der NSDAP. Sochaczew 


in Sochaczew, Bahnhofstr. 16, Kreishauptmannschaft . 


Standort der NSDAP. Sokolow- NER 
i0-Sokolow-Podl.e 4, 2... 


Standort der NSDAP. Warka 
in Warka, Krs. Grojec, Deutsches Haus 


Standort der NSDAP. Warschau — Adolf- a 
in Warschau C ı, Palais Brühl . . 


Standort der NSDAP. Warschau-Alstadt 
in Warschau, Florystr. 3 . . 


Standort der NSDAP. Warschau — re 
in Warschau, Chalubinskiego 4 5 
Standort der NSDAP. Warschau — Bean 
in Warschau, Bartoszewicza 9 W. Denen 
Standort der NSDAP. Warschau — Neue Welt 
in Warschau C ı, Dluga 7, Abholpostfach 209 
Standort der NSDAP. Warschau — Bern, 
in Warschau, Boduema ı W.4 ... 


Standort der NSDAP. Warschau — Schloßplatz 
in Warschau, Bahnhofstr. 32/II .. 


Standort der NSDAP. Warschau — Theaterplatz 
in Warschau, Neue Auffahrt ı/V .., 


Standort der NSDAP Warschau-Land 


in Warschau € 1, 6. August-Str. 34, Kreishauptmannsch. 


Standort der NSDAP. Wlochy 
in Wlochy, Krs. Warschau, Inzynierskastr. 10. . 


Standort der NSDAP. Zyrardow 
in Zyrardow, Krs. Sochaczew, Parkstraße . 


Distrikt Galizien — vorläufige Anschriften 


Distriktstandort der NSDAP. Galizien 
in Lemberg, Distriktsstr. 16/18, 


Standort der NSDAP. Stanislau 


in Stanislau, Gouvernementsstr. 11 . . 


63, Kreishauptmannschaft . . 


Fernspr. 


Pruszkow 22 51 
Siedlce 5 100, 1IO 
Skierniewice 50 
Sochaczew 27,45, 67,68 
Sokolow 3ı und 52 
Warka 27 

Warschau 5 55 60/2 04 
Warschau 8 49 90 
Warschau 7 56 00/3 50 


Warschau 3 25 16 


Warschau 5 56 00/7 


Warschau 7 55 81/1 25 
333 90 


Warschau 6 28 95 


Warschau 9 30 04, 
9 30 70, 9 30 62 


Wlochy 2 87 59 


Zyrardow ı0 


103 10 und 2 80 80 


Stanislau 11 63 
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| Fernspr. ; 
Standort der NSDAP. Lemberg-Stadt Fe 


in Lemberg, Sakramentekstr. 10... . .... » . . . Lemberg. 200 46/ıı 2 
Standort der NSDAP. Stryj 


| in Stryj, Kopernikusstr. 28, Kreishauptmannschaft . . Stryj 1-4 > 


Standort der NSDAP. Czortkow > 
in Gzortkowr.. 2. NN Se a a De 2. 2 


Standort der NSDAP. Drohobycz N 


in Drohobycez, Gartenstraße 7 . » » » » » 2 +... .... Drohobycz 72 40 2 
| Standort der NSDAP. Kalusz u 
| in Kalusz, Kreishauptmannschaft . . . . . 2... . 41 und 42 Zn 
Standort der NSDAP. Kamionka-Strumilowa } 
li in Kamionka-Strumilowa, Kreishauptmannschaft . . . 51-54 Ä 
Standort der NSDAP. Lemberg-Land " U 


in, Lemberg. Amsrcce 


| Standort der NSDAP. Kolomea 
| in Kolomea, Wehrmachtstr.8 . . . 2. 2.........  Kolomea 21 


Die Dıstriktstandorte und Standorte werden nochmals darauf hingewiesen, daß 
alle Anschriften-Änderungen umgehend auf dem Dienstwege dem Organisationsamt 
des Arbeitsbereiches zu melden sind, damit alle Änderungen im Verordnungsblatt 
veröffentlicht werden können. 


E- Betrifft: Berichtigungen 


Es sind folgende Berichtigungen in den Organisationskarten und sonstigen Unter- 
lagen vorzunehmen: 


Distrikt Krakau 


! 1. Standort der NSDAP. Deutsch-Przemysl 

Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 6. 

| : Es darf nicht Landgemeinde „Wijsko“, sondern muß Landgemeinde „Hujsko“ 
l heißen. 


| 2. Standort der NSDAP. Gorno in Gorno (Landgem. Sokolow) 2 
H Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 7. 
| Es muß „Standort der NSDAP. Gorno in Gorno“ und nicht — wie auf- 
geführt — „Gorna“ heißen. f 
| 3. Standort der NSDAP. Neu-Sandez in Neu-Sandez 
\ Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 10. 
Es darf nicht „Chelmiec Polski“, sondern muß „Chelmiec“ heißen. 


4. Standort der NSDAP. Jaroslau in Jaroslau 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 7. 
Es sind unter Stadtgemeinden „Lezajsk“ und „Sieniawa‘ zuzusetzen. 


| 5. Standort der NSDAP. Jaslo in ‚Jaslo z 
L Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 7 
Es darf nicht „Osiec Jasielski“, sondern muß „Osiek Jasielski“ heißen. 
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6. 


Standort der NSDAP. Miechow in Miechow 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 9. 
Es darf nicht „Rzerzusnia“, sondern muß „Rzezusnia“ heißen. 


Standort der NSDAP. Rabka in Rabka 

Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 11. 

Es darf nicht „Stadtgemeinde Makow Podhalanski“, sondern muß „Stadt- 
gemeinde Makow“ 

und nicht „Landgemeinde Makow Podhalanski“, sondern „Landgemeinde 
Makow“ heißen. 


Distrikt Lublin 


8. 


10. 


II. 


Standort der NSDAP. Bilgoraj in Bilgoraj 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 14. 
Unter „Landgemeinden“ ist die Landgemeinde „Babice‘“ einzusetzen. 


‚ Standort der NSDAP. Hrubieszow in Hrubieszow 


Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 14. 

Die Stadtgemeinde „Belz“ ist zu streichen, da diese in der Landgemeinde 
„Belz“ aufgegangen ist. 

Standort der NSDAP. Janow Lubelski in Janow-Lub. 

Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 15. 

„Ulanow I“ ist nicht Landgemeinde, sondern Stadtgemeinde. 

Standort der NSDAP. Zamosc in Zamosc 


Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 16. ; 
„Narol Miasto“ ist nicht Stadtgemeinde, sondern Landgemein de. 


Distrikt Radom 


12: 


13. 


Standort der NSDAP. Opatow in Opatow 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 20. 
Es darf nicht „Modloborzyce“, sondern muß „Modliborzyce‘“ heißen. 


Standort der NSDAP. Polesie in Gora Pulawska 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 21. 


Es darf nicht „Oblasy“, sondern muß „Oblassy“ heißen. 


K) Distrikt Warschau 


14. 


15. 


Standort der NSDAP. Gora Kalwaria in Gora Kalwaria 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 24. 
Es darf nicht „Maty“, sondern muß „Katy“, und nicht „Nagrodno“, sondern 


„Wagrodno“ heißen. 


Standort der NSDAP. Ostrow-Maz. in Ostrow-Maz. 


Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite’ 26. 
Es darf nicht „Goworwo“, sondern muß „Goworowo“ heißen. 


. Standort der NSDAP. Sokolow-Wegrow, in Sokolow 


Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 27. 
Es darf nicht „Mochow“, sondern muß „Lochow“ und nicht „Kossow“, 


sondern muß „Kosow“ heißen. 
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17. Standort der NSDAP. Grodzisk in Grodzisk 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 24. 
Es clarf nicht „Brwinow Leetnisko“, sondern muß „Brwinow“ und nicht .‚Mi- 
lanowek Letnisko“, sondern „Milanowek“ heißen. 


18. Standort der NSDAP. Warschau-Land in Warschau 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 28. 
Es darf nicht „Falenica Letnisko“, sondern muß „Falenica“ und nicht 
„Klebow“, sondern „Klembow“ heißen. ' 


19. Standort der NSDAP. Glowno in Glowno 
Verordnungsblatt Folge 3-4, Seite 24. > 
Es darf nicht „Wyszkowice“, sondern muß „Lyszkowice“ heißen.“ 


Betrifft: Organisationsänderung 


Im Distrikt Krakau, Kreis Jaslo, -wird folgende Organisationsänderung ge- 
nehmigt: 


Die Landgemeinde Jaslo, bisher zum Standort Jaslo gehörig, wird von diesem 
abgetrennt und dem Standort Jaslo-Nord zugeteilt. 

Diese Organisationsänderung tritt mit Wirkung vom 1. August 1942 in Kraft. 

Krakau, 4. 7. 42. 


Betrifft: Uniformbezugscheinwesen 


Die Ausstellung der Bezugscheine ist im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei- 
und Finanzverwaltung ab sofort wie folgt geregelt: 


1. Die Ausstellung der Bezugscheine für die Pol. Leiter des Arbeitsbereiches 
erfolgt durch den Leiter der Partei- und Finanzverwaltung. Die Anträge haben 
über das Organisationsamt des Arbeitsbereichs zu gehen. 


2. Die Ausstellung der Bezugscheine für die Pol. Leiter der Distriktstandorte und 
Standorte erfolgt durch den Kassenleiter des Distriktstandortes. Die Anträge 
haben über den Organisationsleiter des Distriktstandortes zu gehen. 


Der Leiter der Partei- und Finanzverwaltung wird die Verteilung der dem Ar- 


beitsbereich zur Verfügung stehenden Bezugscheine nach einem festgelegten Verteiler- 
schlüssel vornehmen. 


, Alle Anträge auf Ausstellung von Bezugscheinen hat der Organisationsleiter mit 
einer kurzen Stellungnahme zu verschen. 


Es ist Aufgabe des Organisationsleiters, im Einvernehmen mit dem Stabsamts- 


leiter der gleichmäßigen Verteilung der Bezugscheine größte Aufmerksamkeit zu 
widmen. 


Krakau, 4. 7. 42. 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Personalamt 
Generalgouvernementf 


Betrifft: Ernennungen und Beförderungen durch den Führer. 


Der Führer hat am 20. April 1942 die nachstehend aufgeführten Parteigenossen 
ernannt bzw. befördert: 


Die Parteigenossin Melanie Aldinger 
zur Leiterin des Arbeitsgebietes Fraueneinsatz, 


den Leiter des Hauptarbeitsgebietes Presse, 
Abschnittsleiter Pg. Emil Gaßner, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes unter Beförderung zum Bereichsleiter, 


den Leiter des Schulungsamtes, 
Abschnittsleiter Pg. Karl Holweger, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes unter Beförderung zum Bereichsleiter, 


den Leiter des Stabsamtes, 
Gauhauptamtsleiter Pg. Heinz Kobusch, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes und Oberbereichsleiter, 


den Leiter des Hauptarbeitsgebietes Volkswohlfahrt, 
Bereichsleiter Pg. Walter Ollesch, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes, 


den Leiter des Personalamtes, 
Abschnittsleiter Pg. Werner Seifert, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes unter Beförderung zum Bereichsleiter, 


den Leiter des Hauptarbeitsgebietes „Arbeits- und Sozialpolitik‘, 
Abschnittsleiter Pg. Bodo Stahr, 
zum Leiter eines Hauptarbeitsgebietes unter Beförderung zum Bereichsleiter. 


Betrifft: Bevorzugte Einbürgerung von Volksdeutschen, die 
Mitarbeiter in den Dienststellen der Partei sind. 


Aus gegebener Veranlassung weiseich darauf hin, daß die Regierung damit 
einverstanden Ist, daß die in den’ Dienststellen der Partei mitarbeitenden Volksdeut- 
schen bevorzugt eingebürgert werden. 


Die Standortführer wollen die in Frage kommenden Volksdeutschen auffordern, 
einen entsprechenden Antrag bei dem zuständigen Kreis- bzw. Stadthauptmann zu 
stellen. Diesem Antrag ist eine Bescheinigung der Distriktstandortführung beizu- 
legen, daß die bevorzugte Einbürgerung im Interesse der NSDAP. liegt, da sie Mit- 
arbeiter der Partei sind. 


Krakau, den 15. 7. 1942. 
Seifert 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Schulungsamt 
Generalgouvernement 


Betrifft: Behandlung konfessioneller Fragen in der allgemei- 
nen Schulungssarbeit 


Nachstehend bringe ich Ihnen eine Anordnung des Beauftragten des Führers 
für die Überwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und 
Erziehung der NSDAP. über die Behandlung konfessioneller Fragen in der Schulung 
zur Kenntnis: 


Anordnung 
Im Einvernehmen mit dem Leiter der Partei-Kanzlei ordne ich folgendes an: 


ı. Die Behandlung konfessioneller Fragen wird in der allgemeinen Schulungs- 
arbeit bis auf weiteres verboten. Das bedeutet nicht, daß die weltanschau- 
liche Schulung irgendwie in den Hintergrund zu treten hätte. Im Gegenteil, 
sie muß in ihrer ganzen positiven Tiefe auf das entschiedenste weitergeführt 
werden. Es müssen jedoch jene Fragen dogmatischer Natur vermieden werden, 
die den konfessionellen Streit entfachen können. 


2. Auf geschlossenen Schulungslehrgängen der Politischen Leiter und der Glie- 
derungen wird sich die Behandlung geschichtlicher Auswirkungen konfessio- 
neller Probleme nicht vermeiden lassen. Es ist aber notwendig, daß ihre Be- 
handlung sowohl methodisch wie tatsächlich richtig und einheitlich erfolgt. 
Deshalb dürfen in Zukunft nur solche Schulungsbeauftragte konfessionelle 
Fragen genannter Art behandeln, die dazu ausdrücklich von mir ermächtigt 
sind. Es ist bei der Behandlung historisch- und politisch-konfessioneller 
Fragen auf derartigen Schulungslehrgängen stets zu betonen, daß ihre Be- 
Behandlung in der Öffentlichkeit zur Zeit unerwünscht ist. 


3. Zur einheitlichen Ausrichtung in der Behandlung dieser Probleme führt meine 
Dienststelle in meinem Schulungshaus, Berlin — Dahlem, Lehrgänge durch. 
Das Hauptschulungsamt und die Schulungsleiter der Gliederungen melden 
mir zu diesen Lehrgängen Schulungsbeauftragte, die zur Behandlung histo- 
risch- und politisch-konfessioneller Fragen ermächtigt werden sollen. 


4. In der Schulungsarbeit darf in Zukunft nur solche Literatur in weltanschau- 
lichen, religiösen oder konfessionellen Fragen verwendet, parteiamtlich ver- 
breitet oder empfohlen werden, die von mir als Schulungsmaterial anerkannt 
ist. Hiervon unberührt bleiben die in besonderen Fällen erfolgende Verteilung 
oder Fmpfehlung von Büchern zur Unterrichtung des höheren Führerkorps 
der Partei durch Reichsleiter Bormann. 


Berlin, 27. Januar 1942. 
gez. Rosenberg 


Betrifft; Auftreten der Schulungsredner 


Ich mache darauf aufmerksam, daß. es für jeden Schulungsredner der NSDAP. 
unmöglich ist, seine Schulungsabende oder Vorträge in Zivilkleidung abzuhalten. 
Die Uniform bedeutet, daß der Betreffende im Auftrage der nationalsozialistischen 
Bewegung spricht. Die Uniform ist der Ausdruck des Gemeinschaftswillens. Es kann 
niemand nationalsozialistisch, d. h. zum Leben in der Gemeinschaft erziehen, der 
nicht einmal die äußeren Merkmale selbst verkörpert. 
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Ich verbiete deshalb das Auftreten von Schulungsrednern in Zivilkleidung, so- 


fern nicht ganz bes. Gründe vorliegen und werde den Schulungsrednerausweis ge- 
gebenenfalls einziehen lassen. 


Betrifft: Bezeichnung „Schulung“ 


Im allgemeinen ist wahrzunehmen, daß die Bezeichnung „Schulung“ in viel- 
fachen Fällen mißbraucht wird. Wenn beispielsweise Politische Leiter, Gliederungs- 
| führer der Gliederungen der Partei, Walter und Warte rein technisch in ihr Auf- 
gabenbereich eingeführt werden, sohandelt es sich um eine Arbeitseinführung. In diesem 
| Falle ist von der Bezeichnung „Schulung“ oder „Schulen“ Abstand zu nehmen und 
| von Einarbeiten oder in die Arbeit einführen zu sprechen. Handelt es sich um ein- 
geführte Kräfte, so spricht man eben von einer „Fortbildung“ oder „Fortbilden“. 


Ebenso muß mit der rein klanglich unschönen Bezeichnung „Schuler“ gebrochen 
werden. Wir kennen in unserem Sprachgebrauch nur „Schulungsleiter“, „Schulungs- 
beauftragte‘ oder „Schulungsredner“. 


Das Wort „Schulung“ ist ausschließlich der weltanschaulich-politischen Erzie- 
1 hung der Partei durch ihre berufenen Vertreter vorbehalten. 


Betrifft: Richtlinien über das Schulungsrednerwesen 


A. Abgrenzung der Begriffe Schulungsredner und Schulungsfachredner. 
Schulungsfachredner sind die Redner, die in der Schulung zum Zwecke der 
wissensmäßigen Ausbildung der Politischen Leiter, Walter und Warte für 
ihre speziellen Aufgaben nur über rein fachliche, technische, berufserziehe- 
rische und organisatorische, engbegrenzte Arbeitsgebiete sprechen. 
Schulungsredner können ohne Schulungsfachrednerausweis auch über rein 
fachliche Themen sprechen, 

| Schulungsfachredner dürfen nicht über weltanschaulich und politisch zu be- 

| handelnde Themen sprechen. 

Nach Ernennung eines Schulungsfachredners zum Schulungsredner ist der 

Schulungsfachrednerausweis abzugeben. 

di Die Schulungsredner müssen über verschiedene Gebiete sprechen können. Der 

. Rednerausweis enthält aber noch einen Hinweis auf die Gebiete, die der Red- 
ner besonders beherrscht und in denen er geprüft ist. 

Der Schulungsfachrednerausweis gibt nur die Berechtigung, über die in ihm 

aufgeführten speziellen Fachgebiete zu sprechen. 


B. Ausbildungs und Prüfuns. 
Für die weltanschauliche, politische und rednerische Ausbildung und Prüfung 
der Schulungsredner sowie der Schulungsfachredner ist das Hauptarbeitsge- 
biet Schulung des Arbeitsbereiches Generalgouvernement der NSDAP. zu- 
| . ständig. 
| Für de fachliche Ausbildung der Schulungs- und Schulungsfachredner auf 
|| den von einzelnen Gliederungen und angeschlossenen Verbänden betreuten 
| Sachgebieten sind die entsprechenden Schulungsbeauftragten der Gliederungen 
und Verbände verantwortlich. Sie werden bei der sachlichen Eignungsprüfung 
verantwortlich herangezogen. 


GC. Rednereinsatz. 
Die Schulungsleiter setzen die Redner innerhalb der Parteischulung ein. Sie 
können für die Parteischulung auch die Schulungsredner und Schulungsfach- 
redner der angeschlossenen Verbände und .Gliederungen einsetzen. 
Sie vermitteln auf Verlangen die angeforderten Schulungsredner und Fach- 
redner. 
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Die angeschlossenen Verbände und Gliederungen setzen ihre eigenen Schu- 
lungsredner und Schulungsfachredner selbst ein. 


Betrifft; Schulungsrednerausweise 


Schulungsrednerausweise für das Generalgouvernement werden ausschließlich 
durch das Hauptarbeitsgebiet Schulung im Arbeitsbereich ausgestellt. Auch für das 
Reich geltende Schulungsrednerausweise werden durch das Hauptarbeitsgebiet Schu- 
lung beim Arbeitsbereich beschafft. 


Betrifft: Verwendung der Bezeichnung Schulung 


Die Bezeichnung Schulung ist ausschließlich für die weltanschaulich politische 
zu verwenden, die mittelbar oder unmittelbar mit der Tätigkeit des Hauptarbeits- 
gebietes Schulung in Verbindung stehen. Es gibt also keinen „Schulungsabend der 
Fußballschiedsrichter“ oder ähnliches. 


Betrifft: Berichterstattung und Rednerbeurteilung 


Es wird an die regelmäßige Einsendung von vierteljährlichen Tätigkeitsberichten 
erinnert sowie an die Einsendung von Rednerbeurteilungen. 


Betrifft: Bezeichnung von Feiern des Lebenslaufes. 


Im Bemühen um Formen und Begriffe für die Feiern des Lebenslaufes ist es zu 
verschiedentlichen Bezeichnungen gekommen. 


Die Bezeichnungen entsprechen keineswegs unserer Auffassung über Sinn und 
Zweck von Lebensfeiern. In Zukunft sind die hierfür gebildeten Bezeichnungen wie: 


Namensgebung, Lebensweihe, Namensfeier, Eheweihe, Braune Hochzeit u. dgl. 
zu vermeiden. 
Die Feiern des Lebenslaufes tragen in Zukunft einheitlich die Bezeichnungen mit: 
Geburtsfeier, 
Hochzeitsfeier, 
Totenfeier. 


Sie müssen artgerecht und allein aus der nationalsozialistischen Weltanschauung 
heraus gestaltet werden, die berufen ist, das ganze Leben des deutschen Menschen 
und des deutschen Volkes zu bestimmen. 

Es gehört daher zu den Aufgaben der Menschenführung und der Erziehung 
durch die nationalsozialistische Bewegung, daß sie bei der- Gestaltung von Feiern 
des Volkes und der einzelnen Volksgenossen mitwirkt. 

Alle Dienststellen der Partei sind daher verpflichtet, bei der Ausgestaltung und 
Durchführung von nationalsozialistischen Lebensfeiern im Rahmen ihrer Zuständig- 
keit durch Rat und Tat mitzuwirken. 

. Das Amt Volkstum und Feiergestaltung beim Beauftragten des Führers für die 
Überwachung der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung 
der NSDAP. hat Richtlinien für die Gestaltung der Lebensfeiern entworfen, die in 
allernächster Zeit den Schulungsämtern zugestellt werden. 

Holweger 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Propagandaamt 
Generalgouvernement 


Auf Grund der angespannten Spinnstofflage werden die Standortführer ange- 
wiesen, grundsätzlich von der Verwendung von Spinnstoffen für Ausschmückungs- 
zwecke aller Art abzusehen, soweit nicht noch verwendbare, bereits schon gebrauchte 
Dekorationsstoffe vorhanden sind. Die Neubeschaffung von Dekorationsstoffen ist 
grundsätzlich verboten; ebenso dürfen bereits gekaufte, aber noch nicht benutzte 
Dekorationsstoffe nicht zur Verwendung gelangen. Diese Bestimmungen betreffen 
sowohl die Herstellung von Transparenten als auch die Ausschmückung von Sälen, 
Kundgebungsorten usw. 


Über die Verwendung der im Besitz der einzelnen Ämter der NSDAP. befind- 
lichen neuen Stoffe wird zu gegebener Zeit entschieden. 


Ohlenbusch 
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Verordnungsblatt 
NSDAP. Arbeitsbereich Arbeits- und Sozialpolitik 
Generalgouvernement 


Ausführungsbestimmung zur Anordnung R 5/42 
des Reichsleiters. 


Betrifft: Das Deutsche Berufserziehungswerk 
(Gemeinschaftswerk für Leistungsertüchtigung) 


Das Deutsche Berufserziehungswerk (Gemeinschaftswerk !für L.eistungsertüchti- 
gung) hat die Aufgabe, die im Bereich des Generalgouvernements tätigen Deutschen 
(Reichs- und Volksdeutsche) im Rahmen der fördernden Berufserziehung zur Teil- 
nahme an I.ehrgemeinschaften und Aufbaukameradschaften fachlichen Vorträgen 
und Vortragsreihen usw. zu gewinnen und beruflich zu ertüchtigen. 

Die Zusammenarbeit innerhalb der Trägerschaft: Partei, Staat und Wirtschaft wird 
wie folgt geordnet: 


Die Gesamtführung des Deutschen Berufserziehungswerkes (Gemeinschaftswerk 
für Leistungsertüchtigung) liegt gemäß Anordnung des Reichsleiters und General. 
gouverneurs allein bei der NSDAP., Arbeitsbereich Generalgouvernement, Haupt- 
arbeitsgebiet „Arbeits- und Sozialpolitik“. Hierbei fallen Aufgaben an, die in Erfül- 
lung der Anordnung des Reichsleiters und Generalgouverneurs eine gemeinsame 
Arbeit bedingen. Die sich u. a. hierauf beziehenden Maßnahmen sind nachstehend 
aufgeführt und mit einem entsprechenden Hinweis versehen: 


ı. Gestaltung der. Arbeitsprogramme. 
2. Presse-, Propaganda-, Lichtbild- und Rundfunkdienst. 


9. Beschaffung von Übungsräumen und allen der Durchführung von theoreti- 
schen und praktischen Berufserziehungsmaßnahmen dienenden Einrichtungen. 


4. Werbung von. Teilnehmern unter Mitarbeit der Hauptabteilung „Arbeit“, 
der Hauptgruppen „Arbeit“ und „Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“ 
sowie den diesen Hauptgruppen nachgeordneten Dienststellen. 


5a. Gewinnung und Auswahl von pädagogischen Beratern und Übungsleitern 
unter Mitwirkung eines Vertreters der Hauptabteilung „Wissenschaft und 
Unterricht“. 


5b. Methodische Ausrichtung derselben unter Mitwirkung eines Vertreters der 
Hauptabteilung „Wissenschaft und Unterricht“ und von Mitarbeitern des 
Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung, Berlin. 

6a. Bearbeitung der Anmeldungen nach fachlichen Gesichtspunkten’ und Über- 
weisung in die in Frage kommenden Lehrgemeinschaften. 

6b. Laufende örtliche Beobachtung des ordentlichen Ablaufs der Lehrgemein- 
schaften, Aufbaukameradschaften und aller sonstigen Veranstaltungen. 

7. Auswahl der Lehrunterlagen, Lehrmittel, Fachbücher und Lehreinrichtungen 
unter Mitwirkung eines Referenten der Hauptgruppe „Gewerbliche Wirt- 
schaft und Verkehr“ und eines Beauftragten der Hauptabteilung „Wissen- 
schaft und Unterricht“. 

8. Vorschläge und Erarbeitung von Stoflverteilungsplänen durch Mitwirkung 
eines Referenten der Hauptgruppe „Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“. 
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9. Fachliche Ausrichtung der Mitarbeiter und Übungsleiter in Zusammenarbeit 
mit der Hauptabteilung „Wissenschaft und Unterricht“ und der Hauptgruppe 
„Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“. 


10. Pflege der Verbindung zu den Betrieben bzw. Gefolgschaften über Betriebsob- 
männer, Betriebsberufswalter. 


ı1. Beratung und Hilfe bei der Ein- und Durchführung betriebsgebundener be- 
rufserzieherischer Maßnahmen sowie bei Errichtung betriebsgebundener Be- 
rufserziehungswerke. 


ı2. Fachliche Inspektion, deren Durchführung durch die Hauptabteilung IV des 
Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung, Berlin, erfolgt. 


13. Mitwirkung bei der Auswahl aller deutschen Ausbildungspersonen. 


14. Ausrichtung aller deutschen Ausbildungsleiter, Lehrmeister und Lehrgesellen 
unter Mitarbeit der Hauptgruppe „Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“. 


ı5. Rat und Hilfe des Amtes für Berufserziehung und Betriebsführung in allen 
grundlegenden Fragen des Berufserziehungswerkes, der Lehrwerkstätten, Lehr- 
ecken und Gemeinschaftslehrwerkstätten. 


16. Hinzuziehung des Berufswalters des Arbeitsbereiches der NSDAP. der Distrikt- 
standorte und Kreisstandorte zu allen z. Z. vorhandenen oder noch zu bilden- 
den Prüfungsinstanzen bzw. dem gleichen Zweck dienenden Einrichtungen, 
um diesem einen Überblick über den Leistungsstand zu vermitteln. 


Gleichzeitig obliegt der Gesamtführung die verwaltungsmäßige und finanzielle 
Steuerung und Abwicklung, für die eine besondere Arbeitsanweisung vorliegt. 


Die in den unter deutscher Leitung stehenden Betrieben für Deutsche z. Z. lau- 
fenden Lehrgemeinschaften sowohl als auch die von der Hauptgruppe „Gewerbliche 
Wirtschaft und Verkehr‘ veranstalteten oder deren Einfluß und Förderung unter- 
liegenden Kurse werden mit sofortiger Wirkung und in ihrer Gesamtheit in das 
Deutsche Berufserziehungswerk übergeführt und in der Zukunft nur noch durch das 
Deutsche Berufserziehungswerk (Gemeinschaftswerk für Leistungsertüchtigung) ent- 
weder überbetrieblich oder betriebsgebunden durchgeführt. Das bedeutet gleichzeitig 
die gesonderte Durchführung aller berufserzieherischen Maßnahmenfür deutsche Volks- 
genossen, während die Ankündigung der anleitenden Maßnahmen für Polen als solche 
in Veröffentlichungen jeder Art besonders gekennzeichnet werden müssen. 


Um die Zusammenarbeit auf Grund der Anordnung des Reichsleiters und General- 
gouverneurs praktisch wirksam werden zu lassen, werden bei den Distrikt- und Kreis- 
standortführungen innerhalb des Hauptarbeitsgebietes „Arbeits- und Sozialpolitik“ 
Arbeitskreise gebildet, die sich wie folgt zusammensetzen: 


a) Amtsleiter „Arbeits- und Sozialpolitik“ 

b) Der Mitarbeiter für Berufserziehung (Der Berufswalter) 

c) Der pädagogische Berater („Wissenschaft und Unterricht“) 

d) Der fachliche Berater („Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“) 
e) Der Mitarbeiter der Abteilung „Arbeit“. 


Die Arbeitskreise, der Trägerschaft des Deutschen Berufserziehungswerkes ent- 
sprechend gestaltet, befassen sich nicht nur mit der fördernden Berufserziehung für 
erwachsene Deutsche vom 18. Lebensjahr ab, sondern sie nehmen sich auch der zu- 
sätzlichen Berufserziehung für alle jugendlichen Deutschen an. In diesem Falle er- 
folgt Hinzuziehung des Vertreters der Hitler-Jugend. 

Der Anordnung nach engster kameradschaftlicher Zusammenarbeit weiterRechnung 
tragend, wird auch am Sitz der NSDAP, Arbeitsbereich Generalgouvernement, Haupt- 
arbeitsgebiet „Arbeits- und Sozialpolitik“ analog den in den Distrikten und Kreis- 
standortführungen vorhandenen Arbeitskreisen ein nachstehende Arbeitsgebiete um- 
fassender Arbeitskreis gebildet: 
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Der Leiter des Hauptarbeitsgebietes „Arbeits- und Sozialpolitik“ 

Der Beauftragte für Berufserziehung und Betriebsführung 

Der Beauftragte der Hauptgruppe „Arbeit“ 

Der Beauftragte der Hauptgruppe „Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr“ 

Der Beauftragte der Hauptabteilung „Wissenschaft und Unterricht“ 

Der Beauftragte des Jugendführers des Deutschen Reiches beim Generalgouverneur. 


Die auf Weisung des Reichsleiters und Generalgouverneurs zu bildenden Arbeits- 
gemeinschaften beraten die Grundsätze der in der gesamten Berufserziehungsarbeit 
einzuschlagenden Linie. Sie tagen in der Regel allmonatlich und nehmen neben einem 
Bericht über die Ausweitung und den Fortgang der Arbeiten Vorschläge der Ge- 
schäftsführung des Deutschen Berufserziehungswerkes (Gemeinschaftswerk für Lei- 
stungsertüchtigung) entgegen. Die Einberufung erfolgt durch den Leiter des Haupt- 
arbeitsgebietes „Arbeits- und Sozialpolitik“. 


Krakau, den 19. 6. 1942. 
Stahr 


Die Berufserziehung des deutschen Menschen 
im Generalgouvernement 


Wenn wir uns in diesem Kreise mit dem Problem der Berufserziehung zu be- 
fassen haben, so liegt dem vor allem der geschlossene Wille zugrunde, erst recht im 
Kriege Mittel und Wege zu finden, um die technische, wirtschaftliche und sozial- 
politische Entwicklung vorwärtszutreiben und auszubauen. Davon ist die Nach- 
wuchserziehung genau so betroffen wie die fördernde Berufserziehung für erwachsene 
Deutsche. Meine Aufgabe soll es sein, Sie, meine Arbeitskameraden, in erster Linie 
mit unseren Gedanken, soweit die Berufserziehung erwachsener Gefolgschaftsmit- 
glieder in Frage kommt, vertraut zu machen. 


Es steht fest, daß der jetzige Krieg in seinen Auswirkungen ein totaler ist. Wehr- 
macht und Heimat bilden eine geschlossene Front. Alles Geschehen an der Front, 
erst recht aber in der Heimat, hat sich nur auf ein Ziel, die siegreiche Durchführung 
und Beendigung dieses Krieges, auszurichten. So wie sich der Soldat an der Front 
im Tag- und Nachteinsatz bedingungslos für unsere Heimat einsetzt, so hat in Wech- 
selwirkung dieses Einsatzes auch die Heimat in allen Lebensäußerungen und mit 
allen zur Verfügung stehenden Kräften dem Soldaten den Rücken so stark wie nur 
eben möglich zu machen. Hier ist der Wendepunkt, hier setzt die Aufgabe des schaf- 
fenden deutschen Menschen ein. Er hat unter vorübergehendem Verzicht auf man- 
cherlei Recht alle Leistungsenergien aufzubringen, damit der Soldat das Material 
und überhaupt alles das erhält, was er zur Durchführung des Kampfes benötigt. 
Gleichbedeutend damit ist aber, daß dadurch die Versorgung der Heimat auf allen 
Gebieten sichergestellt ist. Es ist eine feststehende, unumstößliche Tatsache, daß es 
um Sein oder Nichtsein nicht nur des gesamten deutschen Volkes, sondern gleichzeitig 
um das Sein oder Nichtsein des Einzelnen geht. Unsere Feinde haben uns nur deshalb 
den Krieg aufgezwungen, weil sie durch den sozialen Aufstieg des deutschen Volkes 
ihre Methoden jüdisch-plutokratisch-bolschewistischer Ausbeutungen der Völker be- 
droht sahen. Es geht in diesem Ringen nicht darum, daß der schaffende deutsche 
Mensch vorübergehend auf die Durchführung und Anwendung dieser oder jener so- 
zialen Maßnahmen verzichten muß, sondern es gilt, die Gestaltung des Reiches allein 
nach den Gesetzen der sozialen Gerechtigkeit gegenüber der Welt zu erkämpfen. In 
diesem Kampf hat für den schaffenden deutschen Menschen nur ein Gesichtspunkt 
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einzig und allein bestimmend zu sein, das ist die Pflicht zur soldatischen 
Haltung und sein Bekenntnis zur Betriebs- und Volksgemeinschaft. 
Täglich sind Millionen deutscher Menschen — Männerund Frauen— in den Betrieben, 
in den Büros, in der Verwaltung, man kann sagen, ein jeder an clem Arbeitsplatz, 
an den man ihn gestellt hat, tätig, um zu ihrem Teil an der Arbeit der Nation bei- 
zutragen. Die Nachkriegszeit hat es nicht verstanden, die Produktionsfaktoren voll 
zum Einsatz zu bringen. Unermeßliche Werte waren es, die brachlagen und zu einer 
Verarmung des Volkes führten. Denken wir einmal an den Anfang des Jahres 1932 
zurück, wo — abgesehen von einer großen Zahl von Kurzarbeitern — mehr als sieben 
Millionen Arbeitslose gezählt wurden. Der Nationalsozialismus hatte vor- und recht- 
zeitig erkannt, daß nur die Arbeit Werte schafft und sich in Erkenntnis dieser Tat- 
sache nach der Machtübernahme sofort bemüht, zunächst. jedem deutschen Arbeits- 
kameraden einen Arbeitsplatz und dann jedem Arbeitskameraden seinen Arbeitsplatz 
zu gehen. Es zeigte sich dann aber doch sehr bald in den einzelnen Berufen ein spür- 
barer Mangel an Fachkräften, der sich in kurzer Zeit auf fast alle Berufsgruppen und 
Fertigungsgebiete ausbreitete. Die von einer überwundenen Wirtschaftsauflassung als 
natürlicher Zustand angesehene industrielle Reservearmee ist verschwunden. Der 
Kampf um Arbeit ist vom Kampf um den Arbeiter abgelöst worden. Die Situation 
wurde noch dadurch verschärft, daß infolge einer falschen Geburtenpalitik der Nach- 
kriegszeit die Geburtenzahl eine erschreckende Verminderung aufzuweisen hatte. 
Es reicht heute die Zahl der aus der Schule entlassenen Deutschen auch im General- 
gouvernement bei weitem nicht aus, um den Betrieben den notwendigen Nachwuchs 
zur Verfügung zu stellen, der im übrigen — sofern die Voraussetzungen dazu gegeben 
und die Zeiten dazu gekommen sind — einmal die betrieblichen Führer- und Unter- 
führerkräfte ersetzen soll. Sparsamste Bewirtschaftung dieser Kräfte ist daher neben 
einer pfleglichen und sorgsamen Betreuung erforderlich. Wir wissen, daß die Auf- 
gaben, die der deutschen Wirtschaft und damit jedem Deutschen, also dem deutschen 
Volke, gestellt sind, jetzt und in Zukunft nicht geringere, eher aber noch größere 
Anforderungen an den einzelnen stellen werden. Wenn wir nun auf der anderen Seite 
nicht die zahlenmäßig erforderlichen Menschen haben, um bei dem heutigen Lei- 
stungsstand die Arbeit zu schaffen, dann drängt sich auch uns die weitere Frage auf, 
wie unter diesen schwierigen, immerhin aber zu meisternden Umständen die vor- 
handenen und noch kommenden Aufgaben gelöst werden sollen. Es wäre ein Irrtum, 
die Lösung des Problems allein in der Sachwelt zu suchen und, vielleicht in den Feh- 
ler des Liberalismus verfallend, Methoden anzuwenden, die einseitig durch eine Mo- 
dernisierung der Arbeitsmaschinen und Mechanisierung der Arbeitsverfahren eine 
höhere Leistungsfähigkeit gewinnen lassen. Wir dürfen unter keinen Umständen den 
wichtigsten Aktivposten, den wir besitzen, vergessen. Das ist der deutschen Mensch 
in unserem Wirtschaftsleben. Dieser Mensch hat den Vorrang. Werkzeug und Maschine 
jedoch sind lediglich dazu da, dem Menschen seine Arbeit zu erleichtern. Folgerich- 
tie kann eine Lösung dieses Problems nur erreicht werden dadurch, daß die Men- 
schen im Betrieb leistungswilliger und leistungsfähiger gemacht werden, daß ihnen 
das beste Werkzeug und die besten Maschinen zur Verfügung gestellt werden, d. h. 
daß der Arbeitsprozeß so gestaltet wird, daß jeglicher Leerlauf vermieden und höchste 
Leistungsfähigkeit erzielt wird. 


Im Bereich des Generalgouvernements wird nun die Berufserziehung in ihrer 
Ganzheit Eingang finden. Wenn wir auch nicht alles das, was im Reich üblich ist, 
auf das Generalgouvernement übertragen können, so kommen wir an der Förderung 
des deutschen Arbeitskameraden in diesem Raum zur Erzielung höchster Leistungs- 
fähigkeit nicht mehr vorbei. Eine Erhöhung der Leistungsfähigkeit des Menschen 
allein durch besonders ausgeklügelte Arbeitsmethoden zu erreichen, wäre nicht der 
richtige Weg. Eine solche Leistungssteigerung würde nur von kurzer Dauer sein und 
bald in das Gegenteil umschlagen. Wir hätten dadurch nichts erreicht, sondern alles 
das zerschlagen, was an Erkenntnis vom inneren Wert der Arbeit bei dem einzelnen 
vorhanden war. In der Arbeit selbst haben wir und haben die deutschen Menschen 
die Erfüllung einer Lebensaufgabe zu sehen —- die Erfüllung der Berufung, die jedem 
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deutschen Menschen in die Wiege gelegt, also sein eigen ist..Ein jeder hat nach seinen 
Kräften und Veranlagungen am Auf- und Ausbau unseres Volkes mitzuarbeiten und 
das Beste an Arbeitskraft herzugeben. Die innere Verbindung zu seiner Arbeit muß 
jedem schaffenden deutschen Menschen aber gegeben werden. Er muß wissen, aus 
welchem Grunde diese oder jene Arbeit verrichtet werden muß, kurzum — er muß 
den Zweck seiner Arbeit einsehen. Er muß. aber auch wissen, welchen Werdegang das 
Material durchgemacht hat, in welcher Form es die Natur gab und wie es durch 
viele schaffende Menschen umgeformt und verfeinert worden ist. Weiter muß er aber 
wissen, welche Anforderungen an das Werkzeug gestellt werden, das er zu bearbei- 
ten hat und wo es notwendig wird. Erst dann weiß der Mensch, welche Bedeutung 
gerade seiner Arbeit, mag sie auch noch so klein und winzig sein, im Rahmen des 
schaffenden deutschen Volkes zukommt. R 


Der Reichsleiter und Generalgouverneur, Pg. Dr. Frank, hat mit der Anordnung 
über das Deutsche Berufserziehungswerk (Gemeinschaftswerk für Berufsförderung) 
Wege und Ziele aufgezeigt, die einmal gegangen, zum anderen aber erreicht werden 
müssen. Denn auch die Berußerziehung ist ein Teil der am schaffenden deutschen 
Menschen zu leistenden nationalsozialistischen Erziehungsarbeit. Wie sagt doch der 
Reichsleiter u. a. in seiner Anordnung: 


„Beseelt von dem Wunsch, dem Führer und seinem Volk in seiner größten 
Zeit zu dienen, werden aus der Notwendigkeit der gestellten Kriegsaufgaben 
heraus alle auf dem berufserzieherischen Gebiet Tätigen und interessierten 
Kreise zur nationalsozialistischen kameradschaftlichen Gemeinschaftsarbeit un- 
ter zwei Gesichtspunkten zusammengeführt: 


1. „Durchdringung des gesamten Arbeitslebens mit nationalsozialistischen 
Grundsätzen“. 


2. „Beruf und Arbeit ist nach der nationalsozialistischen Auffassung Lebens- 
inhalt und letzte große Lebenserfüllung“. 


Aufgabe der Berufserziehung ist es also, in Haltung und Leistung hochwertige 
schaffende Menschen, insbesondere Volksdeutsche, durch berufserzieherische 

_ Maßnahmen jeder Art, d. h. aus jedem Beruf für jeden Beruf zu formen sowie 
das Arbeitskönnen jedes Deutschen durch Übung nicht nur zu erhalten, son- 
dern zu erweitern und zu festigen“. 


Hieraus geht klar und eindeutig hervor, daß alle Deutschen im Vorfeld des Rei- 
ches ohne Ausnahme für die Teilnahme an der berufserzieherischen Arbeit gewonnen 
werden müssen. 


Dringen wir tiefer in die Gedanken der fördernden Berufserziehung ein, dann 
haben wir einzusehen, daß der schaffende Mensch nicht von der Sachwelt beherrscht 
werden soll, sondern die Sachwelt von ihm. Er soll Meister seines Faches sein und 
wissen und fühlen, daß das Werkzeug und die Maschinen so gehen müssen, wie er 
will und nicht umgekehrt, Dies ist aber wieder nur dadurch zu erreichen, daß er 
handwerklich und geistig die Materie beherrscht und nicht nur rein mechanisch. Es 
ist falsch, wenn man glaubt, daß die handwerkliche Tätigkeit ausschließlich mit der 
Hand ausgeübt wird. Sehen wir uns deshalb einmal die Arbeit und die Tätigkeit der 
Feinmechaniker oder der Werkzeugmacher an. Wieviel geistige Arbeit gehört dazu, 
daß die Hand das Werkzeug so fertigt, daß es seinem gestellten Zweck genügt. Denken 
wir weiter an den Former, der nicht nur mit der Hand, sondern auch mit dem Kopf 
arbeiten muß, wenn er mit seiner Hand ein schwieriges Gußstück formen will. Welche 
Überlegung muß ein Modellschreiner anstellen, um ein schwieriges Modell haargenau 
und maßgerecht erstehen zu lassen. Eine als geistig bezeichnete Tätigkeit kann oft 
mechanischer sein als die handwerkliche. Wieviel Buchhalter gibt es, die rein mecha- 
nisch ihre Arbeit erledigen. Und wie wichtig ist es doch wieder für den Buchhalter, 
daß er das schwierige Gebäude des kaufmännischen Rechnungswesens bis zur Bilanz 
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und Revisionstechnik beherrscht und mit Überlegung seine Arbeit meistert. Nur 
durch ausgeprägtes Berufswissen sowohl nach der praktischen als auch nach der theore- 
tischen Seite hin kann der schaffende Mensch in die Lage versetzt werden, sein Ar- 
beitsgebiet zu beherrschen. 


Kennen, Können, Beherrschen und Gestalten sind Kennworte des inneren Wertes 
der berufserzieherischen Arbeit. Sie sind die Voraussetzung für die Auslösung der im 
Arbeitskameraden schlummernden Schöpfungskraft. Gerade die schöpferische Kraft 
zu erkennen, auszulösen und zu entwickeln, wenn möglich zur Höchstblüte zu ent- 
falten, ist Aufgabe der Berufserziehung;; nicht zuletzt aber ist das gerade eine der 
Aufgaben, die die Übungsleiter, ein seit Jahren aus der Berufserziehungsarbeit gebo- 
rener Begriff für Lehrkräfte, zu leisten haben. Wer mit Überlegung an seine Arbeit 
herangeht und über ihr steht, wird immer nach Mitteln und Wegen suchen, sein 
Arbeitsstück zu verbessern oder durch an und für sich einfache Änderungen eine 
höhere Wirkungskraft zu erreichen. Allein durch die Auslösung der im schaffenden 
Menschen schlummernden: schöpferischen Fähigkeiten ist die Möglichkeit gegeben, 
die Auswirkung auf allen Gebieten unseres wirtschaftlichen Lebens auszubreiten, neue 
und bessere Maschinen zu konstruieren, bessere Arbeitsverfahren zu gestalten und 
zweckmäßige Werkzeuge zu schaffen. Die Praxis der letzten Jahre — im übrigen ist 
das durch die im Reich durchgeführten Reichsberufswettkämpfe erwiesen — hat ge- 
zeigt, wieviel schöpferische Werte in manchem deutschen Arbeitskameraden schlum- 
mern. Sie sind deshalb nicht zur Auswirkung gekommen, weil diese Menschen viel- 
fach nicht die Möglichkeit hatten, sich das geistige Rüstzeug zur Entwicklung ihrer 
Fähigkeiten zu beschaffen und anzueignen, Durch Vermittlung des fachlichen Wissens, 
durch Lehrgemeinschaften und Aufbaukameradschaften der fördernden Berufserzie- 
hung kann vielen deutschen Arbeitskameraden die Möglichkeit gegeben werden, sich 
das Können und Wissen anzueignen, das sie befähigt, eine qualitätsmäßig bessere 
Arbeit als ihre ursprüngliche auszuführen. Der deutsche Arbeitskamerad weiß um den 
Ursprung und den Zweck der arbeitsmäßigen Behandlung dessen, was ihm als zu 
leistende Arbeit anvertraut ist, und es steht unzweifelhaft fest, daß sich eine Vielzahl 
unserer tüchtigen Betriebsleiter und Werkführer durch eiserne Energie und in dem 
Bewußtsein der großen Selbstverantwortung gegenüber dem deutschen Volk ein um- 
fangreiches Wissen und Können bis zur vollendeten Beherrschung ihres Aufgabenge- 
bietes angeeignet haben. Nicht wenige Betriebsleiter und Werkführer sind es, die sich 
vom Facharbeiter zu der heutigen führenden Stellung emporgearbeitet haben. Ge- 
rade die planmäßige Berufserziehung, auch dafür gibt es genügend Beweise, gibt die 
Möglichkeit, Erscheinungen, die bisher zu Ausnahmen gehörten, in viel größerem 
Umfang, als je geahnt, Wirklichkeit werden zu lassen. Die Entwicklung der hand- 
werklichen und geistigen Fähigkeiten darf unter keinen Umständen eine Frage 
des Geldbeutels sein, sondern muß einzig und allein eine Frage des Wissens und des 
Könnens sein. 


So werden wir denn auch hier im Bereich des Generalgouvernements die gesamten 
Fragen der Berufserziehung, einmal für erwachsene Deutsche vom 18. Lebensjahr an 
durch die auf freiwilliger Teilnahme beruhende fördernde Berußerziehung und zum 
anderen für jugendliche Deutsche, durch eine zusätzliche Berufserziehung zu den 
staatlicherseits verankerten Aufgaben zu lösen haben. Betriebsführer, die betrieblichen 
Führer und Unterführer werden an einer zu fördernden beruflichen Ertüchtigung 
ihrer deutschen Gefolgschaftsmitglieder nicht mehr vorbeikommen können. Die Mög- 
lichkeit, sich nicht nur das fachliche Wissen anzueignen, sondern seine eigene Aus- 
bildung und Fortbildung so zu betreiben, daß er einmal in der Lage ist, als betrieb- 
licher Führer und Unterführer in unserem betrieblichen Leben auch ausbilden zu 
können, ist eine der dringendsten, aber auch schönsten Erziehungsaufgaben im Sinne 
des Nationalsozialismus. 


So ist jede Leistungssteigerung, ganz gleich, ob es sich um Betriebsgestaltung, um 
Verbesserung der Maschinen, der Werkzeuge oder um den schaffenden Menschen 
selbst handelt, die Auswirkung der Tätigkeit des Menschen im Betrieb. Er belebt den 
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Betrieb, er konstruiert die Maschinen und die Werkzeuge, und er gestaltet den Ar- 
beitsprozeß. Von seinem Wissen und Können allein hängt die Gestaltung des gesamten 
Betriebsgeschehens ab. Um den schaffenden Menschen für diese Aufgaben bereit zu 
machen und um die Fähigsten auszulesen und sie führungs- und gestaltungsfähig zu 
machen, müssen wir Berufserziehung im weitesten Ausmaß betreiben. Der planmäßige 
Aufbau der Berufserziehungsarbeit im Generalgouvernement soll jedem schaffenden 
deutschen Menschen — ganz gleich, wo er tätig ist— die Möglichkeit geben, sich 
vom Einfachsten zum Schwierigsten zu führen, sich das Wissen zu vermitteln, das 
er braucht, um Beherrscher seiner Arbeit zu sein, um damit der Betriebsgemeinschaft 
und der Volksgemeinschaft mehr geben zu können. 


Allen Schaffenden aber, ob sie nun eine Lehre hinter sich gebracht haben oder 
nicht, wird eine berufliche Weiterbildung durch die fördernde Berußserziehung ge- 
boten, die unter der Führung der NSDAP., Hauptarbeitsgebiet „Arbeits- und Sozial- 
politik“ sowohl betrieblich, als auch überbetrieblich in den Berufserziehungswerken 
erfolgen soll. Sie will die Fehler einer ungenügenden Nachwuchserziehung beseitigen, 
Vergessenes wieder auffrischen — auf die vorhandenen Kenntnisse aufbauend —- den 
schaffenden Menschen in seinem beruflichen Arbeitsgebiet weiterführen. Vom Ken- 
nen und Können soll er zum Beherrschen und schließlich zur Krönung des Ganzen 
zum Gestalten geführt werden. Es soll die Leistungswilligkeit und Leistungsfähigkeit 
aller Schaffenden erhöht und jedem einzelnen eine größere Freude an der Arbeit 
gegeben werden. Die Befähigsten und Leistungswilligsten werden bereit gemacht, 
Unterführer- und Führerstellen zu bekleiden und sich durch eigene Leistung empor- 
zuarbeiten. Vorträge und Vortragsreihen machen den schaffenden Menschen mit den 
verschiedensten Fragen seines Berufes bekannt und geben ihm die Anregung zum plan- 
mäßigen Erarbeiten des Stoffes in den Lehrgemeinschaften. Aufbaukameradschaften 
und Übungsgemeinschaften, die ebenfalls in Stufen gegliedert und nach Schwierig- 
keitsgraden geordnet sind, geben ihm die Möglichkeit, sich ein gründliches Fach- 
wissen anzueignen. Betriebliche Kurzfahrten oder wirtschaftskundliche Studienfahr- 
ten führen den schaffenden Menschen alsdann in eine Vielheit von Betrieben und 
ermöglichen ihm, das Erlernte durch eigenes Sehen zu erweitern, zu vertiefen, immer 
mit dem Ziel, dem Tüchtigen vorwärtszuhelfen. 


Durch eine artgemäße, betriebsnahe Berufserziehungsarbeit soll dem deutschen 
Arbeitskameraden die Möglichkeit gegeben werden, seine Anlagen zur vollen Ent- 
faltung zu bringen und den besten Ansatzpunkt im Arbeitsleben zu erreichen. Der 
methodisch und stofflich geordnete Stufenbau in dieser, Arbeit sowie eine umfas- 
sende Berufslaufbahn- oder Betriebslaufbahn-Beratung sollen einen Ausleseprozeß 
ermöglichen, der die fähigsten Kräfte aller Berufe herauskristallisiert und zu Führer- 
nnd Unterführerposten in den Betrieben aufsteigen läßt. 


Daß sich dieser Gedanke in allen Schichten der arbeitenden deutschen Menschen 
durchgesetzt hat und richtig verstanden wurde, beweisen in schlagender Form und am 
eindringlichsten die sich ständig steigernden Teilnehmerzahlen im Deutschen Berufs- 
erziehungswerk des Reiches, das als organisatorische Zusammenfassung aller auf die- 
sem Gebiet vorhandenen Bestrebungen immer größere Gestalt annimmt. Waren es 
1995 nur einige tausend Volksgenossen, die dem Rufe zur Steigerung ihrer Arbeits- 
leistung folgten, so wurden es in den dann nachfolgenden Jahren Hunderttausende, 
und jetzt haben wir bereits die Viermillionengrenze überschritten. Besonders bemer- 
kenswert ist die Tatsache, daß diese Arbeit gerade jetzt im Kriege zahlenmäßig den 
größten Aufschwung genommen hat. Mit den primitivsten Maßnahmen hatten wir 
seinerzeit begonnen; aus der eigenen praktischen Arbeit heraus sind wir qualitativ 
gewachsen, in sich immer steigernder Anlehnung an die Praxis der Betriebe sind wir 
und sind die Teilnehmer zur Verarbeitung der Vorfälle der Arbeit gekommen, Wir 
nennen das 


„die Praktische-Fall-Methode“. 
. 
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Immerfort wurden Maßnahmen ergriffen, um die Wirkung der Arbeit noch tiefer- 
gehend zu gestalten. Hierzu gehört vor allem die Forderung, in allen Berufserzie- 
hungswerken den für jede Berufslaufbahn nach Schwierigkeitsgraden geordneten Stu- 
fenbau folgerichtig durchzuführen und die Arbeitskameraden in die höherstufigen 
Lehrgemeinschaften, die das Grundwissen vermitteln und vertiefen, vor allem aber 
in Aufbaukameradschaften, die die betriebsnahe — also die praktische Arbeit — den 
Teilnehmern nahebringen, einzuweisen. Die Hauptaufgabe der Erwachsenenerzie- 
hung im Deutschen Berufserziehungswerk muß nur darin bestehen, die Menschen 
planmäßig von Leistungsstufe zu Leistungsstufe zu führen und in der Spitze, also in 
den Aufbaukameradschaften, immer mehr Kräfte heranzuziehen, die zur Übernahme 
der wertigeren Arbeitsplätze, zu Führer- und Unterführeraufgaben geeignet sind. 


Klar und zielbewußt sind die zu beschreitenden Wege, die durch die berufser- 
zieherischen Maßnahmen in zweckentsprechender Weise geebnet werden. Dabei spielt 
die Berufslaufbahn-Beratung, mit der wir uns näher befassen müssen, eine wichtige 
Rolle. Dem Volksgenossen muß der oft schwierige und langwierige Weg einer plan- 
vollen beruflichen Förderung und Entwicklung so dargestellt werden, daß er Ver- 
ständnis und Freude daran gewinnt und sein Selbstbewußtsein gestärkt wird. Die 
Zusammenarbeit zwischen den an dieser Aufgabe der Berufslaufbahn-Beratung örtlich 
beteiligten Mitarbeitern (Berufswalter, pädagogischer Berater, Hauptübungsleiter und 

bungsleiter des Berufserziehungswerks) muß eng und kameradschaftlich sein. Ein 
besonderes Erfordernis besteht darin, alle bei Beginn eines Arbeitsabschnittes erst- 
malig zu den Lehrgemeinschaften des Berufserziehungswerks stoßenden Volksgenossen 
eingehend daraufhin zu beraten, welche Lehrgemeinschaften unter Berücksichtigung 
ihrer Vorkenntnisse für sie in Betracht kommen und welcher Berufsweg gangbar er- 
scheint. Diese erste Beratung muß sehr sorgfältig geschehen. Die Erfahrungen in der 
Praxis haben bisher gezeigt, daß ein Übungsleiter, also eine Lehrkraft, zugleich auch 
der beste Berufslaufbahnberater sein kann. Er steht auf Grund seiner Arbeit für Wo- 
chen und Monate mit den Besuchern seiner Lehrgemeinschaft in engster Verbindung, 
gerade er kennt-die Anlagen und Fähigkeiten des einzelnen am besten. Als Meister 
seines Faches ist er auch in der Lage, die Wege und Entwicklungsmöglichkeiten der 
in Frage kommenden Berufslaufbahn klar aufzuzeigen und verständlich zu machen. 
Der Übungsleiter als Kamerad und Autorität hat zugleich den Teilnehmern in ge- 
wissen Abständen immer wieder vor Augen zu halten, daß jede Leistung erkämpft 
werden muß und auch ein beruflicher Aufstieg Fleiß, Willenskraft und Ausdauer 
voraussetzt. Die erzieherische Arbeit des Übungsleiters ist auf diesem Gebiete nicht 
hoch genug einzuschätzen. Aufgabe des Übunsgsleiters ist es, Arbeitsvorbild, Arbeits- 
lehrer und Arbeitsberater in der fördernden Berufserziehung der erwachsenen Deut- 
schen zu sein. Er leitet die Lehrgemeinschaften und Aufbaukameradschaften des Be- 
rufserziehungswerkes. Als Richtsatz gilt hier: 


„Durch Arbeitsvorbild zum Arbeitslehrer“. 


Welches ist nun das Kernziel des Berufserziehungswerkes? Durch planvollen Ar- 
beitsunterricht und betriebliche Übungen wird der Leistungsgrad des Erwachsenen 
entwickelt. Der Teilnehmer wird zur Selbsttätigkeit und Selbstverantwortung ge- 
führt, und es wird ihm besonders in den Aufbaukameradschaften ein schöpferisches 
Gestalten für die nationalsozialistische Volksgemeinschaft ermöglicht. Hier gilt der 
folgende Richtsatz: 


„Fördere jede Begabung, die der Ernstarbeit standhält“. 


Untersuchen wir in aller Kürze die Berufslaufbahn-Beratung, so kommen wir zu 
folgendem Ergebnis: Die Berufslaufbahn-Beratung führt den schaffenden Volksgenos- 
sen und die Volksgenossin durch verschiedene Stufen der fördernden Berufserziehung 
zu planvoller und natürlich entwickelter Leistungskraft. Hier gilt der dritte Richt- 
satz unserer Arbeit: j 
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„Berufslaufbahn-Beratung oder Betriebslaufbahn-Beratung ist 
Menschenführung“. 


In ungefähr demselben Rahmen, wie die Berußlaufbahn-Beratung durchgeführt 
wird, soll sich auch die Betriebslaufbahn-Beratung entwickeln. Die Betriebslaufbahn- 
Beratung, in engster Verbindung zur Gefolgschaftsführung, zum Personal- oder Ge- 
folgschaftsbüro stehend, plant, lenkt und pflegt alle innerhalb der Betriebsgemein- 
schaft tätigen Arbeitsvorgänge in bezug auf die Arbeitskraft der schaffenden Männer 
und Frauen. Gerade die Betriebslaufbahn-Beratung verhilft auf Grund der gemein- 
schaftlich geleisteten Arbeit zwischen dem betrieblichen Übungsleiter und der Be- 
triebsführung zur Auffindung des richtigen Arbeitsplatzes. Lassen wir hier als Richt- 
satz folgendes gelten: 


„Richtige Betriebslaufbahn-Beratung fördert die Leistungsbe- 
reitschaft der Gefolgschaft“. 


Übungsleiter aller Berufe aus Schule und Beruf aber brauchen wir dringend, 
um die anfallenden Aufgaben bewältigen zu können, aber auch deshalb, weil alle 
berufserzieherischen Maßnahmen ohne Ausnahme in eine gewisse und sinnvolle Ord- 
nung gebracht werden müssen, sollen sie nicht nur eine zeitliche Angelegenheit, son- 
dern eine dauernde berufsbegleitende Maßnahme darstellen. Alle Industrie-, Handels- 
und Verwaltungsbetriebe, die sich aus einer unbestreitbaren Notwendigkeit heraus 
mit der Berufserziehung deutscher Volksgenossen und Volksgenossinnen beschäftigen, 
werden sich der Anordnung des Reichsleiters, Pg. Dr. Frank, nicht verschließen kön- 
nen, wonach im Generalgouvernement die Berufserziehung aller Deutschen eine Auf- 
gabe des Hauptarbeitsgebietes „Arbeits- und Sozialpolitik“ der NSDAP. ist. Jeder 
Lehrkraft, die sich mit diesen Aufgaben befaßt, wird es anheimgestellt, sich an einer 
der methodischen Arbeitsschulungen zu beteiligen. Nicht jeder Praktiker, der als 
Lehrkraft im Betriebe oder als Übungsleiter im Deutschen Berufserziehungswerk ein- 
gesetzt ist oder eingesetzt werden soll, hat die bis zu einem gewissen Grade 
erforderliche pädagogische Ader. Hier greift die vom Amt, für Berufserziehung und 
Betriebsführung seit Jahren betriebene Arbeitsschulung für Übungsleiter beratend und 
helfend ein. Das pädagogische Rüstzeug wird den Übunsgsleitern — gleichgültig, ob 
für überbetriebliche oder betriebliche Berufserziehungswerke — in besonderen Übungs- 
leiterlehrgängen vermittelt. Wir unterscheiden dabei bereits „Grundlegende Arbeits- 
wochen“ und „Aufbauwochen“. Der Stufenbau wird auch bei der Ausrichtung der 
Übungsleiter als methodische Grundlage angewandt. Eine besondere Betrachtung 
findet dabei auch die Berufslaufbahn- und Betriebslaufbahn-Beratung als ein wich- 
tiges Führungsinstrument innerhalb der Berufserziehungswerke. 


Mit großem Stolz dürfen wir im Reich die bisher geleistete Arbeit betrachten. 
Dazu einige Zahlen: 


‚Im Jahre 1941 war es möglich, die Anzahl der Maßnahmen und der Teilnehmer 
des Vorjahres nicht nur zu erreichen, sondern erheblich zu überschreiten. 334 über- 
betriebliche, also DAFeigene Berufserziehungswerke nennen wir im Reich unser eigen. 
Weitere Planungen von neuen Berufserziehungswerken sind in Bearbeitung, und wir 
hoffen, auf Grund der weiteren Entwicklung und trotz der Hoch-Zeit des Krieges, im 
Laufe dieses Jahres die Zahl der überbetrieblichen Berufserziehungswerke ganz be- 
deutend steigern zu können. Dabei ist von entscheidender Bedeutung, daß die Teil- 
nehmer nicht nur eine Lehrgemeinschaft oder Aufbaukameradschaft besuchen, son- 
dern die geschlossenen Berufserziehungsmaßnahmen, also Liehrgemeinschaften und 
Aufbaukameradschaften eines in sich abgeschlossenen Arbeitsvorfalles, zumal die Be- 
rufserziehung keine Angelegenheit von Wochen und Monaten, sondern immer eine 
Angelegenheit von Jahren ist. Der Drang zum Wissen und Erkennen, das faustische 
Streben des deutschen Volkes, muß in der Berufserziehung seine Erfüllung finden. 
Dann werden alle Menschen in den Betrieben und Büros glücklich in ihrer Arbeit 
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und in dem Gefühl sein, der Gemeinschaft mehr geben zu können. Solche Menschen 
brauchen wir, um die Leistungsgemeinschaft aller Deutschen erstehen zu lassen, Men- 
schen, die bereit und fähig sind, alle Anforderungen zu erfüllen, die der Führer im 
Interesse der deutschen Volksgemeinschaft stellen muß. 


Erfreulich war es deshalb, bei den durchgeführten Verhandlungen mit dem Herrn 
Präsidenten der Hauptabteilung Arbeit, der Hauptabteilung Wissenschaft und Un- 
terricht, der Hauptabteilung Wirtschaft, dem Gauwirtschaftsberater der NSDAP. und 
dem Beauftragten der Reichsjugendführung beim General gouverneur, sowie der Haupt- 
gruppe Gewerbliche Wirtschaft und Verkehr in der Zentralkammer für die gesamte 
Wirtschaft im Generalgouvernement mit ihren Gruppen feststellen zu können, daß 
‚sie ohne Ausnahme der Aufnahme der berufserzicherischen Arbeit durch das Drut- 
sche Berufserziehungswerk nicht nur zustimmten, sondern sich auch zu weitgehendster 
gemeinsam zu lösender Arbeit bereit fanden. 


Soweit wir darüber hinaus Gelegenheit zu Aussprachen mit Betriebsführern hatten, 
wurde der Einsatz der berufserzieherischen Arbeit mit dem besonderen Wunsch be- 
grüßt, nur recht bald damit zu beginnen. — Und das wollen wir ! — 


Der besonderen Lage der wirtschaftlichen Struktur, den Verkehrsverhältnissen 
und sogenannten dünnbesiedelten Gebieten Rechnung tragend, werden wir im Ge- 
neralgouvernement mehr denn je und im Gegensatz zum Reich zu betrieblichen Be- 
rufserziehungswerken kommen. Mit reicher Erfahrung auf diesen Gebieten können 
wir aufwarten. Sind doch bereits jetzt in über 170 Großbetrieben der Eisen- und Me- 
tallindustrie, der Luftfahrtindustrie, der Textilindustrie, der Druck- und Papierin- 
dustrie, der Bauindustrie, der Nahrungs- und Genußmittelindustrie steuerbare be- 
triebliche Berufserziehungswerke errichtet, an deren Spitze zumeist der Betriebs- 
führer als der erste Übungsleiter seines Betriebes steht. In über 400 weiteren Betrieben 
werden außerdem berufliche Lehrgemeinschaften für erwachsene Gefolgschaftsmit- 
er durchgeführt, aus denen sich später steuerbare Berufserziehungswerke entwickeln 
sollen. 


Besonders erfreulich ist die praktische Mitwirkung des Leiters der Hauptabteilung 
Wissenschaft und Unterricht, Hofrat Watzke, der uns nicht nur die deutsche Erzie- 
herschaft, sondern auch Räume und Einrichtungen bereitwiligst zur Verfügung 
stellt, 


Allein 22000 Übungsleiter, davon ein maßgebender Teil der deutschen Erzieher- 
schaft, waren bis zum Kriegsbeginn in den Berufserziehungswerken des Reiches tätig, 
und zwar angefangen vom Volksschullehrer, Berufs- und Fachschullehrer bis zum be- 
trieblichen Praktiker, ob Techniker, Ingenieur oder Kaufmann; alle hatten Anteil 
nicht nur an der lebendigen, auf den praktischen Arbeitsvorfall aufgebauten Arbeit, 
sondern sie widmeten sich darüber hinaus auch allen übrigen im engsten Zusammen- 
hang mit der berufserzieherischen Arbeit stehenden Aufgaben. 


Vergessen wir vor Schluß dieser Ausführungen aber auch nicht, daßim Zusam- 
menhang mit dem Aufruf zum Leistungskampf der deutschen Betriebe auch das Lei- 
stungsabzeichen für vorbildliche Berufserziehung notwendig ist. Mehr als 600 Leistungs- 
abzeichen für vorbildliche Berufserziehung sind seit dem Jahre 1936 an die Aus- 
lese der mehr als 3300 betrieblichen Berufserziehungsstätten verliehen worden. Diese 
Tatsache kennzeichnet den Weg einer ununterbrochenen Entwicklung der natio- 
nalsozialistischen Nachwuchserziehung in den Betrieben. 


Sinn meiner Ausführungen war es, Sie in die Gedankenwelt der gesamten beruß- 
erzieherischen Arbeit einzuführen. Als Sofortmaßnahmen bitten wir Sie, folgendes 
vorzumerken: Wir stehen zur Beratung für die Errichtung betrieblicher Berußserzie- 
hungswerke im Generalgouvernement sofort zur Verfügung. Daneben werden die 
überbetrieblichen Berufserziehungswerke in den Städten Krakau, Warschau, Lublin, 
Radom und Lemberg in aller Kürze ins Leben gerufen. Darüber hinaus werden im 
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Rahmen des Deutschen Berufserziehungswerkes Studiengruppen der deutschen Steno- 
graphen aufgezogen, um auch diesen Arbeitskameraden und Arbeitskameradinnen 
jegliche Möglichkeit zur Übung und zur Steigerung ihrer Leistungen zu geben. Heute 
darf bereits in diesem Kreise ganz besonders darauf hingewiesen werden, daß wir in 
absehbarer Zeit im Bereich des Generalgouvernements ein Leistungsschreiben für 
Kurzschrift und Maschinenschreiben durchführen werden, wozu wir Ihre Unterstüt- 
zung schon heute erbitten. 


Eine hohe Verpflichtung haben wir gemeinsam im Vorfeld des Reiches zu er- 
füllen. Dessen eingedenk sind wir dem Führer und unserer herrlichen unübertrof- 
fenen Wehrmacht zu ganz besonderen Leistungen der Heimat und zum Dank ver- 
pflichtet. Diesen Dank der Heimat an die Front können wir nicht anders abstatten 
als durch die Erreichung des gemeinsamen Zieles, das auch unsere gesamte kämpfe- 
rische Arbeit durchziehen soll, nämlich: 


Höchste Leistungsbereitschaft als Beitrag zum Sieg! 


Krakau, den ı5 Juli 1942 
Stahr 
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Verordnungsblatt 

NSDAP. Arbeitsbereich Volkswohlfahrt 
Generalgouvernement 


Betrifft: Verlorengegangene Sammellisten des Kriegshilfs- 
werkes für das Deutsche Rote Kreuz 1942 


Es sind abhanden gekommen: 
Sammellisten Nr. 9561—9580 des Standortes Lemberg-Land, 
Sammellisten Nr. 9341—9343 des Standortes Kamionka-Strumilowa 


Die Listen werden hiermit für ungültig erklärt. 

Alle NSV.-Dienststellen werden ersucht, beim Auftauchen dieser Listen dieselben 
sicherzustellen, die unbefugten Sammler zur Rechenschaft zu ziehen, Beim etwaigen 
Auftauchen dieser Sammellisten ist entsprechende Meldung nach hier zu machen. 


Betrifft: Vorläufiges Ergebnis der 1. Listensammlung (26.4.42) 
für das Kriegshilfswerk des Deutschen Roten Kreu- 


zes 1942 
Distrikt: Aufkommen in Zloty: » 
Krakau .... . 141 088,31 
Publn-4. =: x 62 999,52 
Radom-.... ... = 144.255,78 
Warschau . . . 138 057,60 
Galizien . . . . 98 776,86 
zusammen . 585 178,00 


Betrifft: Versorgung der deutschen Bevölkerung mit Säuglings- 
wäsche. 


Mit Wirkung vom 1. 7. 1942 wird Säuglings- und Kleinkinderwäsche nicht mehr 
durch die Dienststellen der Bewirtschaftungsstellen für Spinnstoffe und Spinnstoff- 
waren zugeteilt. Die gesamten Bestände im Generalgouvernement werden dem Haupt- 
arbeitsgebiet Volkswohlfahrt zur Ausgabe an Reichs- und Volksdeutsche zur Ver- 
fügung gestellt. 

Nachstehende Regelung wurde mit der Bewirtschaftungsstelle für Spinnstoffe 
und Spinnstoffwaren im Generalgouvernement dieserhalb getroffen: 

1. Der "Großhandel einschl. der Textilhandelsgesellschaft und auch der Klein- 
handel im Generalgouvernement haben durch die Bewirtschaftungsstelle für 
Spinnstoffe und Spinnstoffwaren im Generalgouvernement Anweisung er- 
halten, daß 
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a) sämtliche z. Z. vorhandene Vorräte an Säuglingswäsche und zwar kom- 
plette Ausstattungen und Einzelstücke sowie auch noch nicht verarbeitete 
Ballenware, 


b) die noch in Fabrikation befindlichen und nach und nach zur Auslieferung 
kommenden Waren obiger Art 


den zuständigen Distriktstandortdienststellen des Hauptarbeitsgebietes Volks- 
wohlfahrt zum Kauf anzubieten sind. 


. Die Distriktstandortamtsleiter überzeugen sich bei den zuständigen Firmen 


von der Vollständigkeit des Angebotes, übernehmen die angebotenen Gesamt- 
bestände und erstatten Meldung hierüber dem Arbeitsbereich. Hierbei ist 
die Zusammensetzung der kompletten Ausstattungen im einzelnen anzugeben. 


. Als Kaufpreis gilt der Großhandelspreis — Einkaufspreis + ı 5%. 


. Die Meldung über den voraussichtlichen jährlichen Bedarf ist den Meldungen 


unter 2 beizufügen. 


. Der Ausgleich innerhalb der Distrikte wird vom Arbeitsbereich vorgenommen. 


Dieser legt auch die Zusammensetzung einer kompletten Säuglingsausstattung 
fest. Nach den Zuteilungen veranlassen die Distriktstandortamtsleiter die 
Versorgung der Hilfsstellen. Den zuständigen Kreishauptmannschaften ma- 
chen die Distriktstandortamtsleiter Mitteilung über die Ausgabestellen. Die 
Wirtschaftsämter werden durch entsprechenden Anschlag in ihren Dienststellen 
die Antragsteller an die Ausgabestellen des Hauptarbeitsgebietes Volkswohl- 
fahrt verweisen. 


. Die Ausgabe von Säuglingswäsche an Reichsdeutsche erfolgt nur gegen 


Abgabe von Punkten der Säuglingskarte. Die Säuglingskarte erhält jede Reichs- 
deutsche im 5. Monat der Schwangerschaft, sofern diese durch einen Arzt 
oder durch eine Hebamme festgestellt ist. Volksdeutsche, die inzwischen die 
deutsche Staatsbürgerschaft erhalten haben, erhalten auf Antrag ebenfalls 
die Säuglingskarte und zwar beim zuständigen Kreishauptmann. Alle übrigen 
Deutschen werden mit Säuglingswäsche versorgt, wenn sie 


a) im Besitz einer gültigen Kennkarte oder eines- Deutschstämmigkeits- 
ausweises sind und 


b) die Schwangerschaft durch einen deutschen Arzt oder eine deutsche 
Hebamme festgestellt ist. 


. Die Abschnitte der Säuglingskarte werden gesammelt und erstmalig zum 


1. 12. 1942 für die Folge jeweils zum Schluß eines Kalendervierteljahres dem 
Arbeitsbereich ausgehändigt. 


. Die Abgabe von Säuglingswäsche usw. an hilfsbedürftige Volksdeutsche erfolgt 


unentgeltlich, soweit nicht im Rahmen des Erlasses vom 25. 8. 1941 die 
öffentliche Fürsorge als Kostenträger infrage kommt. Alle übrigen Deutschen 
zahlen den noch festzusetzenden Kleinhandelspreis. 


. Vor Zuteilung hält die Ausgabestelle des Hauptarbeitsgebietes Volkswohlfahrt 


Rückfrage beim zuständigen Wirtschaftsamt, ob und in welchem Umfange 
der Antragsteller bereits Säuglingswäsche oder Ballenware zur Anfertigung 
von Säuglingswäsche erhalten hat. Dies muß besonders gründlich geschehen 
in der Übergangszeit. Vor Ausgabe von Säuglingswäsche erfolgt Hausbesuch 
durch die zuständige Hilfsstelle. 
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R 10. Jede Zuweisung von Säuglingswäsche, ob an Reichs- oder Volksdeutsche, 

“ muß in der hierfür anzulegenden besonderen Kartei vermerkt werden. Bei 

Ü "Verzug des Bezugsberechtigten muß das Karteiblatt der Dienststelle im 

B neuen Wohnsitz übergeben werden. Außerdem ist den Wirtschaftsämtern 

“ monatlich Mitteilung über die erfolgte Ausgabe an Säuglingswäsche unter 

u Aufführung der Empfänger zu machen. 

e 11. Über die buchmäßige Durchführung dieser Aktion erfolgt eine Sonderan- 

" weisung der Finanzabteilung. 

r 

> Vorstehende Anordnung erfolgt im Einvernehmen mit der Bewirtschaftungsstelle 

? für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren im Generalgouvernement. Die nachgeordneten 

“. Dienststellen der Bewirtschaftungsstelle für Spinnstoffe und Spinnstoffwaren im 

» Generalgouvernement in den Distrikten und Kreisen haben entsprechende Anweisung 

S erhalten. 

% ® Krakau, 27. Juli 1942 \ 
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Verordnungsblatt Gliederungen 
NSDAP. Arbeitsbereich und angeschlossenen 
Generalgouvernement Verbände 


Reichsbund 


der Deutschen Beamten 


Betrifft: Grußpflicht 


Die Beamten-Korrespondenz Nr. 19 vom Februar 1942 bringt über die Grußpflicht 
folgende Ausführung: 
„OKW vom 18. 2. 1942 — 1245/42 — AWA/W Allg. (IId). (HVOBI. Nr. 148. 119) 


Nr. 269 b der Standortdienstvorschrift sagt: 


Gegenseitiger kameradschaftlicher Gruß wird ausgeführt zwischen Wehr- 
machtangehörigen und den Politischen Leitern der NSDAP, den Angehö- 
rigen der Polizei, der Gendarmerie und des Reichsarbeitsdienstes, der SA, 
der 4, des NSKK, des NSKOV, den HJ-Führern vom Gefolgschaftsführer 
an aufwärts, den Angehörigen des NS-Reichskriegerbundes, des NS-Flie- 
gerkorps, den Forstbeamten des öffentlichen Dienstes, den Bahnschutz-, 
Postschutzbeamten und Reichszollbeamten in Uniform sowie allen anderen 
Waffen (Dolch oder Pistole) führenden Trägern der allgemeinen Beamten- 
uniform, den Angehörigen des Sicherheits- und Hilfsdienstes ı. Ordnung, 
des Luftschutzwarndienstes, des Reichsluftschutzbundes, der Technischen 
Nothilfe, des Deutschen Roten Kreuzes. 2 


Bei der gegenseitigen Grußpflicht hat bei gleicher Rangklasse der im Dienstgrad . 
Niedere dem im Dienstgrad Höheren, bei gleichem Dienstgrad der Jüngere dem 
Älteren zuvorzukommen.“ 


Betrifft: Anrechnung von Parteidienstzeit auf das Besoldungs- | 
dienstalter ; 


Als Parteidienstzeit wird nach einer Vereinbarung der Parteikanzlei mit dem 
Reichsfinanzminister auch die Zugehörigkeit zu Gliederungen der Partei 
vor dem 30. Januar 1931 auf das Besoldungsdienstalter angerechnet, wenn die An- 
gehörigen der Gliederungen nach der Machtübernahme die Mitgliedschaft der'NSDAP. 


erworben haben. 


Betrifft: Mitwirkung der Partei bei Berufung, Ernennung und 
Beförderung von Beamten 


Durch seinen Erlaß vom 10. Juli 1937 hat.der Führer bestimmt, daß vor Einrei- 
chung der‘ Vorschläge auf Ernennung von Beamten, deren Ernennung er sich vor- 
behalten hat, also der Beamten des höheren Dienstes, der Leiter der Partei-Kanzlei 
zu hören ist. Hierzu hat der Führer jetzt ergänzend angeordnet, daß bei den Beamten, 
deren Ernennung er sich nicht vorbehalten hat, der zuständige Gauleiter zu hören 
ist, und zwar bei jeder Berufung in das Beamtenverhältnis sowie bei jeder Ernennung 
und Beförderung innerhalb des gehobenen Dienstes. Die Anhörung der Partei bei der 
Einberufung der Militäranwärter oder der Anwärter des Reichsarbeitsdienstes 


Folge 5—7/2. Jahrgang* 49 


in den Vorbereitungsdienst oder bei ihrer Anstellung wird durch eine Verordnung 
über die Anstellung der Militäranwärter und der Anwärter des Reichsarbeitsdienstes 
im Beamtenverhältnis besonders geregelt. 


Bei der Übertragung der Dienstgeschäfte eines Behördenvorstandes, 
dessen ständigen Vertreters, eines Personalsachbearbeiters oder eines geschäfts- 
leitenden Beamten mit einem Wirkungskreis, der mindestens 25 Personalkräfte um- 
faßt, ist nach dem Führererlaß der zuständige Gauleiter zu hören, soweit die Über- 
tragung der Dienstgeschäfte nicht mit einer Ernennung verbunden ist, zu der bereits 
der Leiter der Partei-Kanzlei oder der zuständige Gauleiter gehört worden ist. In 
anderen Fällen soll eine Anhörung des zuständigen Hoheitsträgers der Partei grund- 
sätzlich nicht stattfinden. Sind seit der letzten Beurteilung durch den zuständigen 
Hoheitsträger noch nicht zwei Jahre vergangen, so ist bei der Berufung in das Beamten- 
verhältnis und bei jeder Ernennung und Beförderung innerhalb des gehobenen Dienstes 
von einer erneuten Anhörung des Hoheitsträgers abzusehen. ; 

Die zur Durchführung und Ergänzung dieses Erlasses erforderlichen Vorschriften 
werden vom Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem Reichsminister 
und Chef .der Reichskanzlei und dem Leiter der Partei-Kanzlei erlassen. 


Mehling 
15. Juli 1942. 
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Leitsätze im Dienst für den Umgang mit Volksgenossen 


Schnelle Entscheidung. Rasche Abfertigung bringt einen reibungslosen Ge- 
schäftsgang. Nicht unnötig warten lassen. Unvermeidliche Verzögerungen ansagen. 
Wenn nötig, im schriftlichen Verkehr Zwischenbescheid geben. 

Richtige Auskunft geben. Sachkenntnis bis ins Kleinste zeigen, schafft Vertrauen 
in allen Kreisen. Bei Unkenntnis nicht ungenaue Auskünfte geben, sondern an zu- 
ständige oder übergeordnete Stellen verweisen. Auf keinen Fall zwecklos umherschicken. 

Erschöpfender Bescheid ohne überflüssige Weitschweifigkeit erspart wieder- 
holte Nachfragen. 

Verständlicher Ausdruck, klare Darstellung des Sachverhaltes beugt Mißver- 
ständnissen vor. Dem Rechtsuchenden stets zum Recht verhelfen, 

Höfliche Behandlung in schriftlicher und mündlicher Auseinandersetzung. Ver- 
bindlich und nicht überheblich sein. Sachlich knapp, aber nicht schroff in Ton und 
Haltung. 

Sachliches Entgegenkommen im Rahmen des Möglichen entspricht dem 
sozialen Empfinden eines jeden Nationalsozialisten. Man leiste nie halbe, sondern 
stets ganze Arbeit. 

Ruhe und Besonnenheit bei Erregung unter den Abzufertigenden sind zu 
wahren. Sachlich und höflich bleiben, sich keinen anderen Umgangston aufzwingen 
lassen. Unfruchtbare Auseinandersetzungen vermeiden. 

Bestimmtheit bei ungerechtfertigten und maßlosen Anwürfen und rechtzeitige 
Härte bei unzulässigen Übergriffen wahren das berechtigte Interesse der Partei. 

Selbstprüfung. Kritik an den eigenen Worten und Handlungen ist wesentliches 
Erfordernis für die rechte Erkenntnis und Auffassung der Dienstobliegenheiten. 

Wer in einer Dienststelle tätig ist, muß sich immer wieder in die Lage dessen 
versetzen, der Rat und Hilfe suchend zu ihm kommt. Niemand ist selbst unwider- 
ruflich in sein Amt berufen. Erfülle daher jeder seine Pflicht, so wie er sie als National- 
sozialist verantworten kann. : 


